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Rücktrittsgesuch des ReilbsAanzminifters .

^ wUtw-
J

* Die Deutsche Volkspartei i« Baden hat an
Innenminister das Ersuche » gerichtet , ein
Parteien und Verbände umfassendes Uni -

'«rmverbot zu erlassen .

&a Bayerischen Landtag haben die Deutsch -
Monaten den Antrag eingebracht , das Verbot

uniformierten Aufmärsche wieder auszuheben .
*

. Die Presseauslassungen , nach denen die Ver -
Ölungen des Unternchmeransschnsfeö mit den
.̂ werkschastssührern als abgebrochen anzusehen
JJJi sind unrichtig . Die Verhandlungen wer -

wie auch in der seinerzeitigen Verlaut -

j
?*tt„ g zum Ausdruck kam , tatsächlich sortgesetzt .

Donnerstag findet eine weitere Sitzung statt .
» *

Der Reichstag beendete am Mittwoch die
^ eite Lesung des Hanshalts des Reichsinnen -
^»listeriums . Die Abstimmungen werden spä-

erfolgen . Am Freitag wird der Haushalt
Reichsministerinms siir die besetzten Gebiet

^ handelt .
*

,
* Die Reichstagsfraktion der Wirtschaftspar -

? ' hat einen 6>esetzentwurs zur Durchführung
°kr Arbeitsdienstpflicht eingebracht .

*
Staatssekretär von Schubert hat gestern dem

ta* Staatssekretär des Auswärtigen Amts er -
Knuten Vortragende « Legationsrat und Mini -
?erialdirigentcn Dr . von Btilow die Geschäfte
"»ergeben .

*
* Auf der Weltkraftkonfere « z ereignete

H ein Zwischenfall , als sich mehrere amerika -

^ iche Industrielle gegen die Rede des Boschaf -
' ä Sackett wandten .

*
* Die deutsche Schriftstellerin Isolde Reit - r

während ihrer Inhaftierung im Belgrader
Gefängnis schweren Mißhandlungen ausgesetzt .

*
^ Die t . Sitzung des engl . Unterhauses nach den

,v" 5gstfcrertagen , die Dienstag 15 Uhr begann ,
!f »m Mittwoch um 18 .80 Uhr nach fast 22 stün -
°>ker Dauer vertagt worden . Das Hans begann
, it der Erörterung der Finanzlage , deren Be -
'»r -chuug 14 Stunden danerte . Wiederholten
^ rtagnngsanträgen der Opposition wnrde von
^chatzkanzter Snowden widersprochen .

*
v $ Hc ans Buenos Aires gemeldet wird , ist in
? » ljvien eine Revolution unter Leitung von
A°berto Josa ausgebroche « . Der Führer . der

^>vcgnng war bisher Sekretär der bollvia -
Uchen Gesandtschast tu Rio de Janeiro . Der
Ausstand konnte sofort niedergeschlagen werden .

*
v In der Nacht zum Mittwoch ist in Lübeck wie -
°°*»m eines der mit dem Tnbcrknloscpräparat
fütterten nnd erkrankten Säuglinge gestorben .
Dadurch erhöht sich die Zahl der gestorbenen
^ u glin ge aus 4t .

^ Näheres stehe unten .

Die Wirtschaftspartei
siir Arbeitsdienstpflicht.

VDZ . Berlin . 18. Juni .

c Die Reichstagsfraktion der Wirtfchaftspartei
8?« einen Gesetzentwurf zur Durchführung der
Neitsdienstpflicht und zur Behebung der Ar -
Nslosiakeit eingebracht . Der Entwurf um -

24 Paragraphen . .Dt ? Arbeitsdienstpflicht soll die deutsche Ju -
». Ud zur freiwilligen Unterordnung gegenüber
>.Ä Wohle der Allgemeinheit uud zur Arbeit

Pflichterfüllung erziehen . Sie soll ueue
^ beitsmöglichkeiten erschließen im Wege der

b.^ eitstellung freiwilliger Arbeitskräfte . Ar -
°

° '/spflichtiq für ein Jahr ist nach dem Geich -
Nwurs jeder Deutsche vom 17 . bis 26. Lebens -
Mr . Unter dem Namen „Direktion des beut -
A *» Arbeitsdienstes " soll das Reichsarbeits -
Misterium eine oberste Verwaltungsstelle
^ .

' ° en . Die Arbeitspflichtigen erhalten Woh -
Unterkommen , Verpflegung , Kleidung ,

^ ' uhwerk . Arbeitsgeräte , freie Heilbehandlung
^ ine tägliche Löhnung von 40 Pfg . Wer

Bf der Arbeitsdieustpflicht entzieht , wird mit

n,„?angnis nicht unter drei Monaten und zeit -
bangem Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
straft .

Moldenhauer muß gehen.
Seine Fraktion bestand auf dem Rücktritt. - Hindenbnrg entscheidet.

(Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes .")
W . Pf . Berlin , 18. Juni .

Der offene allgemeine Widerstand der gesamten Oesfentlichkeit gegen die Steuerpläne des

Reichssinanzministers Dr . Moldenhauer hat zu der bereits seit einigen Tagen erwarteten
Finanzministerkrise geführt . Der Reichssinanzminister hat hente dem Reichskanzler
Dr . Brüning seinen Rücktritt angeboten . Das Reichskabinett trat darauf am Nach-

mittag zu einer Sitzung zusammen , um sich mit dem Rücktrittsgesuch Dr . Moldeuhauers zu
beschästigen . Das Kabinett bat , wie es in dem amtlichen Kommunique heißt , den Reichssinanz -

minister Dr . Moldenhaner einmütig , von seinem Gesuch Abstand zu nehmen . Da der Reichs -

sinanzminister demgegenüber auf seinem Rücktrittsgesuch beharrte , wird der Reichskanzler
dem Herrn Reichspräsidenten Bortrag halte ».

Das Rücktrittsgesuch Dr . Moldenhauers ist
nicht ganz freiwillig erfolgt , sondern entspricht
einem Wunsche der Reichstagsfraktion der Dent -
fchen Volkspartei . Dem Reichsfinanzminister
wurde bereits heute vormittag von dem Irak -
tionsvorstand der Deutscheu Volkspartei nahe -
gelegt , von seinem Posten zurück -
zutreten . Zunächst schien Dr . Moldenhauer
allerdings nicht gewillt , diesem Wunsche seiner
Fraktion nachzukommen , so daß die Fraktion be-
reits eine Entschließung vorbereitete , tn der
offiziell der Rücktritt des Reichsfinanzmintsters
gefordert werden sollte . Dr . Moldenhauer iah
sich nunmehr gezwungen , dem Reichskanzler
seinen Rücktritt anzukündigen . Der Entschluß
des Reichsfinanzmintsters ma« auch dadurch «e-
stärkt worden sein , daß seine Vorlagen im
Reichsrat heute auf einmütige Ab -
lehnung gestoßen sind In dem ReichsrarS -
ansschuß , der heute die Beratungen der Dek -
kuugsvorlagen der Regierung begann , ve .' lei -
digte der Reichsfinanzminister noch einmal mit
seinen alten Argumenten die Vorlagen . In der
langen Debatte , die sich an die Ausführungen
Dr . Moldeuhauers anschloß , erhob sich auch nicht
eine Stimme für die Vorlagen . Auch der preu -
ßische Vorschlag fand keine Zustimmung . Die
lnowrache im Reichsratsausfchuß wurde dar -

aufhin abgebrochen . Die Beratungen des Aus -
schusses erleiden durch das Rücktrittsgesuch des
Reichsfinanzministers naturgemäß eine Verzöge -
rung . Da eine formelle Abstimmung über die
Vorlagen der Regierung jedoch noch nicht statt -
gefunden hat , werden die Beratungen über die
Deckungsvorlagen zunächst fortgesetzt werden .

Welchen Ausgang die Finanzministerkrtfe
nehmen wird , läßt sich im Augenblick schwer
voraussagen . Der Reichspräsident von Hinden -

bürg befindet sich zur Zeit nicht in Berlin , son -
dern weilt auf seinem Gut Neudeck . Der Reichs -
kanzler wird , wenn nicht der Reichspräsident
es vorzieht , angesichts der zugespitzten inner -
politischen Lage nach Berlin zurückzukehren , sich
selbst nach Neudeck begebe » , um dem Reichspra -
sidenten Vortrag zn halten . Welche Entschel -
dnng tn dieser Unterredung fallen wird , ist noch
nicht zu übersehe » . Der Reichskanzler hat sich
vorbehalten , ob er dem Reichspräsidenten die
Annahnie oder Ablehnung des Rücktritts !? ? -
suches Dr . Moldenhaners empfehlen wird . Der
Reichskanzler hält immer noch an seinen Dek -
kungsvorlagen fest, da er der Ansicht ist , daß
es keinen anderen Weg zur Deckung des Den -
zits gibt .

. Infolgedessen ist es sehr wohl möglich , baß
der Reichskanzler dem Reichspräsidenten die Ab -
lehnung des ' Rücktrittsgesuches Dr . Molden -
Halters empfehlen wird . Wahrscheinlich wird
Dr . Moldenhauer aber auch in diesem Falle aus
seinem Rücktritt bestehen , da er von seiner
Fraktion völlig desavouiert worden ist . Vor -
läufig amtiert Dr . Mvldenhauer noch weiter .
Die Entscheidung über das Rücktrittsgesuch Dr .
Moldeuhauers wird indessen mit größter Be -
schleunigung erfolgen . Man dars mit einer
Klärung der Lage innerhalb von 48 Stunden
rechnen . Eitle G e s a m t d e m i s s i o n des
K a b i n e t̂ t s darf aber als ausgeschlossen
gelten . Sollte Dr . Mvldenhauer tatsächlich von
seinem Amte scheiden , so wird lediglich eine
Iienbesetznng des Reichssinanzministeriums vor -
genommen werden . Als Anwärter auf diesen
Posten wird der jetzige Vizekanzler uud Reichs -
wirtfchaftsmiuifter Dietrich genannt . Es ist aber
auch möglich , daß Reichskanzler Dr . Brüning ,
der selber Finanzpolitiker ist , das Reichssinanz
Ministerium mit übernimmt .

Heimtückischer Lleberfall .

Ein Auiobus beschossen und mit Giemen beworfen.
lEigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .l

W . Pf . Berlin . 18 . Juni .
Einen heimtückischen Ueberfall haben

die Kommunisten in der vergangenen Nacht
gegen 12 Uhr auf eiueu vollbesetzte » Autobus
der Linie IS in Reinickendorf ausgeführt . Ju
dem Wagen , der von Fahrgästen voll besetzt war ,
war eine Reihe von Nationalsozialisten einge -
stiegen . Rund IM Meter von der Haltestelle
entfernt , gaben die Kommunisten plötzlich a u S

e r Dunkelheit mehrere Schüsse an >
den Autobus ab und gleichzeitig setzte ein
Steinhagel ein . Die Wirkung des Uebersalles
war furchtbar . Drei Nationalsozialisten , die sich
auf der Plattform des Fahrzeuges befanden , so -

wie eiu unbeteiligtes , junges Mädchen wurde «

durch Revolverfchüsse nnd Steinwürfe verletzt
und mußten in das Krankenhaus eingeliefert
werden . Ein Nationalsozialist erhielt einen

Schuß unterhalb des linken Auges . Tie Ver -

letzung ist so schwer , daß sie den Verlust des

Auges zur Folge haben dürste . Ein anderer

Nationalsozialist erhielt einen schweren Lungen -

schnß , ein weiterer trug einen Armschuß davon .
In dem vollbesetzten Fahrzeug entstand be -

greislicheriveise aus diese » unerwarteten Ueber -
sall hiu eine große Panik . Die Passagiere ver -
suchten sich ans den Boden zn werfen ober unter
die Sitze zu krieche,, . Der Chauffeur hatte noch
die Geistesgegenwart , Vollgas zu geben und e ' n

Stück weiter zu sahreu , so daß der Wagen aus
dem Schußbereich kam . Inzwischen waren auch
schon verschiedene Polizeireviere und auch das
Polizeipräsidium durch Passanten von dem
Fenerübersall aus den Autobus verständigt wor -
den . Als Ueberfallkonunandos von verschiedenen
Seiten am Tatort erschienen , um die Revolver ^
schützen festzunehmen , waren diese längst ent -
kommen . Eine Durchsuchung der ganzen Um
gebung verlies ohne Ergebnis . Soweit bisher
festgestellt werden konnte , muß es sich um einen
planniäßig vorbereiteten lieber -
s a l l gehandelt haben . Die Kommunisten hatten
die Nationalsozialisten bis znr Haltestelle ver
solgt . Als feststand , daß die Nationalsozialisten
den Autobus der Linie 15 benutzen wollten ,
waren die Kommunisten dem Wagen voran -
geeilt , um ihn dann zu überfallen .

Die Nationalsozialisten hatten gestern abend
i » Reinickendorf eine Versammlung abgehalten .
Während der Veranstaltung kam es schon zu
Zusammenstößen mit Kommunisten . Es ent -
stand eine Schlägerei , die vou der herbeigeruse -
nen Polizei beendigt wurde . Bei dieser Gr -
legeuheit wurden 45 Personen zwangsgestellt .
Das Bandenunwesen in Berlin nimmt immer
größeren Umfang an , so daß es an der Zeit ist,
daß die Behörden energische M a ß n a h -
m e n ergreifen . Das Unisvrmverbot der preu -
ßtscheu Regierung hat sich auch bei diesem
Ueberfall als wirkungslos erwiesen , da die Na -
tionalsoziasisten weder durch Uniformen noch
durch irgendwelche äußerliche Abzeichen gekenn -
zeichnet waren .

Was muß geschehen ?
Von

vr . Otto Hugo , M, d . R .

Man hat vielfach erwartet , daß nach der lan -
gen Zeit der schlechten Konjunktur von selbst
eine neue Zeit besserer Konjunktur
auskommen würde . Auch die Wissenschaft der
Konjunkturforschung hat diesen Gedanken ge -
nährt . Man hat dabei aber übersehen , daß bei
uns die natürliche Auswirkung der Senkung
der Gestehungskosten als Folge einer schlechten
Konjunktur fehlt . Jede rückgängige Konjunktur
macht Gelder frei und senkt die Zinsen . Für
tägliches Geld ist das auch bei uns geschehen ,
für langfristiges ist der starre Zustand hoher
Zinsen verblieben . Stenern nnd soziale Lasten
sinken nicht bei unS , sondern wachsen rapide für
die verbleibende Gütererzengung . Die Löhne
liegen fest dnrch die Lohngesetzgebung . Deshalb
hat die gauze Spekulation aus eine neue Kon -
jnnktnrwelle in Deutschland keinen Untergrund ,
weil eben die Kosten der Gütererzeugung bei
uns nicht mehr beweglich , sondern fixe Kosten
sind , die nicht weichen und deshalb keine neue
Bewegung in der Gütererzeugung auskommen
lassen .

Sie muß aber hergestellt werden . Das geht
nur über die V e r b i l l i g n n g der Güter »
erzeugnng . Die Verbilliguug führt zur
Wiederherstellung der Gütererzengnilg, « damit

. zur . Aufnahme der Arbeiter in die Betriebe , da -
mit zur Senkung der sozialen Aufwendungen
für die Arbeitslosigkeit und zur Stärkung der
inneren Kaufkraft .

- Zunächst -sind in schärfstem Ausmaße die Haus -
Haltungen 1980 von Reich , Ländern ünd Ge¬
meinden nochmals der strengsten Erspärnisnach -
Prüfung zu unterziehen , wobei auch liebgewor -
dene Ausgaben fallen müssen , die nicht lebens -
notwendig sind . Zum andereu bedarf es der
schleunigsten Kostenbeschräilkung bei den nicht
sozial wirkenden Ausgaben der Sozialinstitnte ,
in erster Linie der Arbeitslosen - und der Jn -
validitätsversichernng Dazu treten Reform -
maßnahmen im Staatsleben , die auf lauge
Sicht die Kosten der öffentlichen Vermal -
tnng herabznsühren nnd ein stärkeres Verant -
wortnngsbewußtsein der Selbstverwaltnngs -
körper wieder herzustellen geeignet sind . Alle
diese sofort oder später wirksamen Maßnahmen
sind in ihrer Summe aber nicht wirksam ge-
nng , um die deutsche Volkswirtschaft allein nen
zu beleben und mit den Konkurrenzwirtschasten
der Welt wieder auf die gleiche Leistungsstuse
zu bringen .

Bei dem Streit um die Neufestsetzun .i der ?lk-
kordlöhne in der nordwestdentschen Eisenindn -
strie ist vom Schlichter und ReichsarbeitSmi -
nister der Weg gewiesen worden , der in unserer
Lage allein und schnell genug zur wirksamen
Kostensenkung und zum Preisabbau siihren
kann . Allerdings darf es nicht bei der einen
Schwalbe „Nordwest " fein Bewenden haben, ' sie
macht noch keinen Sommer . Es muß , soll die
erlösende Wirkung erzielt werden , das gleiche
Mittel durch die ganze Volkswirtschast ange -
wendet werden . Ja darüber hinaus muß sich
das gauze Volk , soweit es ein Einkoiamen be -
sitzt , an der gemeinsamen Krastanstrengung zur
Senkung der Koste » und Preise beteiligen . Nur
dadurch ist der starre Zustand zu beseitigen , in
dem sich die deutsche Gütererzeugung im ^ egen -
satz zur Weltwirtschast , die stark in den Preisen
nachgibt , befindet . Auch eine Teilanstrenznng ,
wie das Notopfer der Festbesoldeten , führt nicht
zum Ziel , weil dieses Opfer schnell ivieder ver -
braucht wäre , ohne die volkswirtschaftliche Er -
starrnng zn lösen und die Danernot der Ar -
beitslosen zu verringern . Es bedarf ebn der
K r a f t a n st r e n g n n g aller , vom Ii e i ch s
kanzler bis zum letzten Straßen »
k e h r e r , vom Industriekapitän bis zum letzten
Hilfsarbeiter Kein Teilvpfer ist stark genug ,
um den Erfolg zu sichern . Nur die Schicksals -
Verbundenheit der Nation kann die Kraft zur
Rettnng bringen .

Die gemeinsame Krastanstrengung eines ge-
ringen Einkommenopsers ist aber imstande , die
gestellte Ausgabe der Ueberwindung der sozialen
Nöte zu lösen . Zunächst einmal würde die An -
kurbelnng der Wirtschaft durch die Verbilliguug
der Gütererzeugung die Arbeitslosenheere ver »
mindern . Der Verzicht ans einen Teil des
Lohnes nnd des Gehaltes aber wird ansge -
glichen durch den Rückgang der Lebenöhaltnnfs -
kosten . Wenn man für 90 Mark genan soviel
kaufen kann , wie für IM Mark , so kann es dem
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Lübecker Sterbefälle. - Um das Retchsfchulgesetz.
VDZ. Berlin . 18. Juni .

In der Mittwochsitzung des Reichstages , die
um 10 Uhr begann , wurde die zweite Beratung
des Haushaltes des Reichsinnenministeriums zu
Ende geführt .

Abg . Dr . Moses tSoz .) beschäftigte sich mit
dem Kinder st erben in Lübeck . Diese
fürchterliche Tragödie dürfe nicht nur vom medi -
zinisch -fachmännifchen Standpunkt aus behandelt ,
sondern müsse vom ethischen , moralischen und
strafrechtlichen Standpunkt aus untersucht wer -
den . Der verantwortliche Arzt Dr . Deyckehabe
alle noch in seinem Besitz befindlichen Kulturen
vernichtet . Das nenne man Vernichtung des
wichtigsten Beweismittels sofort nach der Tat .
Wenn trotzdem der Oberstaatsanwalt nicht ein -
gegriffen habe , so werde das auf gewisse gesell -
schaftliche Beziehungen zurückgeführt .

Abg . Dr . Runkel <D . Vp . ) verlangt in der
Verwaltung des Ministeriums größeren Raum
für die Behandlung der K u l t u r f r a g c n .
Der Staat dürfe seine Hoheit in der Schulfrage
nicht irgend einer anderen Instanz preisgeben .
Wir müßten endlich in der Schulgesetzgcbuug
vorankommen . Der jetzige Innenminister

'
Dr .

Wirth habe bei den früheren Schulgesetzdebatten
gezeigt , daß er im Gegensatz zur Zentrumsmehr -
heit wenigstens Verständnis für liberale Ge -
danken habe . Er wäre darum der geeignete
Mann zur Durchführung eines Schulgesetzes ,
das einen Ausgleich der kulturpolitischen Gegen -
sätze schafft .

Abg . Dr . Strathmau » <Dntl .) fordert einen
schärferen Schutz der ungestörten Religions -
Übung , wie er von der Verfassung gewährleistet
sei . Die gegenüber den thüringischen Schul -
gebeten ausgesprochene religiöse Kritik sei nicht
von der Hand zu weisen . Etwas anderes sei
es , ob man damit den Staatsgerichtshof beschäs-
tigen solle . Richtiger wäre der Erlaß eines
freiheitlichen , dem Willen der christlichen Eltern -
schaft Rechnung tragenden Schulgesetzes .

Abg . Dr . Evcrling tDntl .) tritt für die Auf -
Hebung des Stahlhelmverbotes im Westen ein .
Dann wendet er sich gegen die Verbote des
Werwolf nnd des Bismarckbundes . Die Uni -
formverbote seien mit der Verfassung nicht ver -
einbar . Auch der preußische Terror gegen Be -
amte wegen ihrer Haltung zum Volksbegehren
müsse vom Verfassungsgericht verhindert wer -
den . Es müsse dafür gesorgt werden , daß der
deutsche Verfassungstag nicht wieder zu einer
Gesinnungszüchtung führe .

Abg . Frau Areudfee (Komm .) bestreitet , daß
der Geburtenrückgang auf sittlichen Verfall zu -
rückzuführen sei . Schuld seien vielmehr die
wirtschaftlichen Verhältnisse des Proletariats .

Abg . Sparrer lDem . ) erklärt , größere Er -
fparnisse seien notwendig , aber die Wirtschafts -
partei gehe mit ihren Streichungsanträgen zu
weit . Die Vorgänge in Lübeck seien nur mög -
lich gewesen , weil im Gesundheitswesen der
Reichsverwaltung die erforderliche Machtbcfug -
nis fehlt . Das Reichsgesuudheitsamt müsse die
letzte Entscheidung treffen können , wenn es sich
um die Frage der Anwendung solcher Heilmittel
handelt .

Abg . Frau Lang -Brummann sZ .) bezeichnet
die Lübecker Vorgänge als unerhört . Das Ver -
trauen sei dadurch erschüttert worden . Beim
Schulunterricht sollte die gemeinsame Unter -
richtung beider Geschlechter möglichst vermieden
werben . Der Arbeitsmarkt könnte wesentlich
entlastet werden , wenn die Schulpflicht um ein
Jahr verlängert würde .

Abg . Alpers (Dhaun . ) fordert baldige Bor -
legung eines Wahlreformgesetzes mit dem Ziele ,
den Abgeordneten wieder zum Vertrauensmann
seiner Wähler , statt zum Beauftragten der Or -
ganisationen zu machen .

Abg . Dr . Löwenstein lS .) äußert sich über Er -
ziehungs - und Schulfragen .

Abg . Ivos lZ .) erwidert dem Abg . Runkel ,
die alemannische Liberalität des Ministers Dr .
Wirth habe nichts mit politischem Liberalismus
zu tun . Das Zentrum wolle Volkskultur vom
Volke her , aber nicht von der Klasse her wie die
Sozialdemokraten .

Abg . Frau Dr . Lüders lD .) beschäftigt sich mit
der Schulpolitik des nationalsozialistischen Mi -
nisters Dr . Frick in Thüringen . Dort habe Herr
Frick die Zuwendungen an die einzelnen Unter -
richtsanstalten davon abhängig gemacht , ob sie
ihm politisch näher oder entfernter standen . Die
Staatsangehörigkeit müsse endlich durch eine
einheitliche Reichsangehörigkeit Ersetzt werden .
Bei dieser Gelegenheit müsse auch der deutschen
Frau das Recht gegeben werden , bei der Heirat
mit einem Ausländer an ihrer deutschen Staats -
angehörigkeit festzuhalten . Die Bestrebungen
zur Reform des Ehescheidungsrechtes dürfe das
Zentrum nicht einfach mit der Redensart „Kul -
turbolschewismus " abtun .

Abg . Fra « Dr . Matz lD .Vpt .j .tritt für eine
Vereinheitlichung des Schulwesens ein .

Abg . Frau Weber (Z . ) bezweifelt , daß es im
deutschen Volke jemals eine liberale Kultur ge -
geben habe . Die maßlose Überschätzung sport¬
licher Rekordleistungen diene nicht der Pflege
wahrer deutscher Kultur . Die Ueberspaunung
des Berechtigungswesens müsse aufhören . Der
Rundfunk dürfe nicht zu propagandistischen par -
teipolittschen Zwecken verwendet werden .

Abg . Stöhr ( N .S ) erklärt , die erdrückende
Mehrheit seiner Freunde bekenne sich zur Re -
publik . Die heutige Republik lehnten sie ab ,
wie es ja auch die Sozialdemokraten tun , die
eine sozialistische Republik erstreben . Da sei es
doch ganz sinnlos , wenn Nationalsozialisten
wegen ihrer politischen Einstellung zur Berfas -
fung die Fähigkeit zur Bekleidung staatlicher
Aemter abgesprochen werde .

Nach Ausführungen des Abg . Dr . Mumm
<C . N . ) war die Aussprache beendet . Die Ab -
stimmungen werden zurückgesetzt . Um 5 'A Uhr
vertagt sich das Haus auf Freitag 12 Uhr . Auf
der Tagesordnung steht der Haushalt des
Ministeriums für die besetzten Gebiete .

Auflösung des Ministeriums
für die besehten Gebiete .

VDZ Berlin . 18 . Juni .
Im Reichstag fand heute nachmittag eine Be -

sprechnng »es Reichskabinetts mit den Frak -
tionsführern der Regierungsparteien statt , in
welcher man über den Zeitpunkt für Sie Auf -
lösung » es Ministeriums für die besetzten Ge -
biete grundsätzlich einig wurde . Das Ministe -
rium selbst soll mit dem 1. Oktober cr . au >-
hören als solches zu bestehen . Die Restverwat -
tun « soll dann am 1 . April 1931 aufgelöst wer -
den . Die Regelung soll in der Form eines Jni -
tiativgesetzentwurfes der Regierungsparteien
erfolgen , der nunmehr vorbereitet und den
Fraktionen am Freitag zur Unterzeichnung vor -
gelegt werden soll .

Zwischenfall auf der
Weltkraftkonferenz .

Amerikanische Industrielle gegen eine Rede
des Botschafters Sackett.

TU . Berlin . 13. Juni .
Der amerikanische Botschafter in Berlin ,Sackett , hat heute nachmittag in der „amerika -

nischen Stunde " eine Kundgebung des Präsi -
denten Hoover an die Weltkraftkonferenz ver -
lesen . Die daran anschließende Rede , deren
Wortlaut bereits seit einige » Tagen den an >
der Weltkraftkonferenz vertretenen amerikani -

I schen Großindustriellen bekannt war ,
einer Auseinandersetzung von Vertretern
amerikanischen Elektrowirtschaft mit dem ®
schafter Sackett geführt . Die Einwände ^
Industriellen richteten sich hauptiaau ^
gegen folgenden Passus der Rede : . .JW keu
eine Industrie , bei der die Verkaufspreise
Erzeugnisses an die große Masse der Bervr
cher das 15fache der Produktionskosten au
machen . Es ist meine Aufgabe , auf
Schwäche scharf hinzuweisen . Bis die Kraft «"
schaft in eine Linie mit anderen Industrien »
züglich des Verhältnisses der Produktionsko !» »

zu den Verkaufspreisen steht , ist die Behaum »
unrichtig , daß die großen Kraftindustrien i «
annähernd vollkommen arbeiten ." ^ ltt

Erst nachdem der Botschafter gedroht ha
die Rede überhaupt nicht zu halten . 30g *" »«
Jndustrievertreter nach mehrstündigen Verya
lnngen ihre Einwände zurück . Auch von et
Streichung der anstößigen Stelle wollte
Botschafter nichts wissen .

Die Botschaft des Präsidenten H » °

ver , die Botschafter Sackett verlas , hat fow f
den Wortlaut : .-

„Allen bei der „amerikanischen Stunde a
der Weltkraftkonferenz Anwesenden entbiete
herzliche Grüße . Der Geist wird angeregt du
die ständige Erweiterung auf dem Gebiete «
Wissens und seine praktische Anwendung bei ^
immer zahlreicher werdenden Hilfsmitteln *
Dienste der Menschheit . Die Zivilisation ha^
in wachsendem Maße von dem Geiste der
schnng und von der Verwendung wissenM " '

licher Wahrheit ab . Diejenigen , die dieser
dienen , dienen den besten Interessen der
tion . Herbert Hoover .

"

Die Fahrt des „Graf Zeppelin
^

X Friedrichshasen , 18. 3 Ult}>
Das Luftschiff „Graf Zeppelin " ist um *•*'

Uhr unter Führung von Kapitän LehmannJ
der geplanten Charterfahrt des Automov ' '

Clubs von Vorarlberg aufgestiegen . An © J *
befanden sich 35 Passagiere , die sämtlich M - '

glieder des österreichischen Autoclubs t ' " .
'

8.35 Uhr ist das Luftschiff wieder glatt gelande •
Die Fahrt führte von Friedrichshofen nach ® re
genz , Sonthofen , Oberstdorf , Dornbirn , Arlbeis
und Sargans zurück nach Friedrichshafen .

„Graf Zeppelin " wird am Samstag mitta »
zu der geplanten Fahrt über das Alpengebw
und Süddeutschlakd aufsteigen . Der bayerische
Wald wird jedoch nicht überflogen . Gegen
Uhr wird die Landung auf dem Flughafe ^
Oberwiesenfeld bei München erfolgen . Na «
einem Aufenthalt von zwei bis drei Stunden
wird das Luftschiff zum Weiterflug nach Bel '
lin starten .

Wettrennen
mit dem neuen Zolltarif.

WTB Neupork . 18 . Juni -
Um die gewal tigen Zollaufschläge zu ersparen »

die das Inkrafttreten des neuen Zollgesetze »
mit sich bringt , haben viele Schiffe mit Höver
Geschwindigkeit noch vor Mitternacht die
stimmungshäfen zu erreichen gesucht . Zu de»
Schiffen , denen dies geglückt ist , gehört au «
der große englische Dampfer „Olympie ",
noch rechtzeitig im hiesigen Hafen einlief .

CD.es Fronleichnarn - ^estes wegen
erscheint die nächste Ausgabe des
KarlsruherTagblatt Freitag vormittag
11 Uhr . Anzeigen für diese Ausgabe
werden bis Freitag vormittag 8 Uhr
in unserer Geschäftsstelle - Kaiser -
Straße 203 - entgegengenommen !
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einzelnen Gehaltsträger vollkommen gleich -
gültig sein , ob er 100 Mark bei teuren oder 90
Mark bei geringeren Preisen in der Hand hat .
Aber der Volkswirtschaft selbst ist damit ge -
dient , daß sie über die verbilligten Preise die
Waren wieder absatzfähig machen u . ausländische
Wareneinfuhr abwehren kann . Die weitere
Folge ist eine erhebliche Stärkung der Kaufkraft
des deutschen Volkes , wenn der Arbeitslose von
der sozialen Rente herunter wieder in einen
eigenen Verdienst kommt . Die weitere Folge
ist ein erheblicher Rückgang der unproduktiven
Aufwendungen für die sozialen Zwecke , wodurch
Reich , Länder und Gemeinden in thren Steuern
wesentlich nachlassen können .

Besonders die Gewerbesteuern werden in den
Gemeinden stark zurückgehen können , wenn die
soziale Neberbelastung als Folge der Arbeits -
lofigkeit wieder abgebaut ist. Die Erleichterung
des Geldmarktes und die Neubildung von Ka -
piial würde zu billigern Zinsen führen . Bil -
ligeres Geld sorgt für Wiederherstellung der
Arbeitsmöglichkeit in Deutschland . Dann kön-
nen Milliarden in Deutschland zum Beispiel im
Wohnuugs - und Straßenbau angelegt werden ,
die Millionen von Arbeitern wieder Brot
geben . Wir wären in der Lage , die Hanptstraßen
in Deutschland über Anleihen zu bauen und
mit dem Aufkommen aus der Automobilsteuer
zu verzinsen und zu amortisieren . Si « dem
Preisabbau für sich sind in stärkstem Maße die
Betriebsunternehmungen interessiert , weil sie
ohne seine Durchsetzung nicht wieder existenz -
fähig werden . Kurz und gut , es würde eine Ge -
samtbelebung der deutschen Volkswirtschaft ein -
treten , die die großen sozialen Nöte der Zeit be -
seitigen nnd wieder lebensfähigi . Zustände in
Deutschland herbeiführen würde

Geht man den Weg nicht , so ist es gar keine
Frage , daß die Zustände sich ganz außerordent -
lich weiter verschlimmern müssen . Welch furcht -
bare Seelennöte müßten für alle Schichten des
deutschen Volkes daraus erwachsen . Es gibt
doch kaum etwas furchtbareres , als wenn Man -
ner in ihrer vollen Schaffenskraft gezwungen
sind , durch Monate und durch Jalire hindurch
untätig dem Verfall ihrer eigenen Familien zil -
zusehen , oder wenn die Jugend verzweiflungs -
voll nach Arbeitsgelegenheit sucht . Deshalb ist
es wohl kaum sozial gedacht , wenn man sich auf
den Standpunkt stellt , die Spitzenlöhne für die -
jenigen , die in der Arbeit bleiben , unantastbar
zu lassen und die übrigen Menschen , die aus der
Arbeit herausfallen , der Verelendung zu öber -
antworten . Ich kann mir nicht vorstellen , daß
dieser Zustand sozial ist . Auch die Beamtenschaft
ist außerordentlich daran interessiert , daß die so -
zialen Nöte beseitigt werden . Wenn Millionen
und Abermillionen deutscher Arbeiter in den
Dauerzustand der Arbeitslosigkeit verfallen ,
können die wohlerworbenen Rechte , die der Be -
amte in gesichertem Gehalt uro gewährleisteter
Pension besitzt , allzuleicht in Gefahr geraten .

Nie ist so stark die Tatsache in die Erschei -
nuug getreten , daß das Schicksal des ge -
samten deutschen Volkes ein ein -
h e i t l i ch e s ist . Nie ist so klar erwiesen , daß
der Klaffengedanke verfehlt ist . Wenn es der
Wirtschaft schlecht geht , dann geht es nicht nur
dem Unternehmer , sondern dem ganzen Volke
schlecht. Und wenn die Wirtschaft blüht , dann ist
auch die Voraussetzung gegeben für eine ge -
sicherte Existenz aller Teile des deutschen Volkes .

Wenn je , dann muß es heute doch allen wie
Schuppen von den Augen fallen , daß es nur eine
Möglichkeit der Rettung gibt , als ganzes Volk
das Schicksal zu meistern und den Streit der
Klassen untereinander zu begraben . Reichskanz -
ler Brüning hat am 9. Mai in Breslau gesagt :
„Einmal kommt der Tag . wo nichts mehr aus -
geschoben werden kann , wo die Schwierigkeiten
aus den Fehlern der Vergangenheit sich zu einer
Katastrophenballung zusammenballen und Wirt -
schaft , Arbeiterschaft und das ganze Volk mit
ihrer Existenz in Gefahr geraten ." Die Stunde
ist da und das deutsche Volk harrt der nicht
mehr aufschiebbaren erlösenden Taten .

Das vlämische Fronterlebnis .
Ein Besuch bei Ivo Draulans und I . Simons .

Von
Franz Fromme .

Man kennt sie in Deutschland kaum , die bei -
den , Ivo Draulans und Josef Simons . Und
doch haben sie so viel geschrieben , was uns
Deutsche angeht , und stehen uns nach Gemüt
und Neigung sehr nahe . Und es ist bezeichnend
für das vlämische Volk , wie große Auflagen
ihre Bücher haben , gemessen an der Verhältnis -
mäßig geringen Volkszahl .

Das vlämische Kriegs - und Fronterlebnis ist
ja ein anderes als das deutsche . Wie Ivo
Draulans es in „ Ehe Flandern untergeht "
(„Eer Vlaanderen vergaat " » schildert , ist es von
einer eigenen , tiefen Tragik .' zu spät erkannte
der Blame . daß er im Weltkrieg sein Blut für
den Erbfeind vergoß , daß er ans der verkehrten
Stelle kämpfte . Und ' den Höhepunkt des ge-
nannten Romans bildet das Kapitel , in dem
die vlamischen Frontsoldaten beratschlagen , ob
sie in geschlossenen Massen — fast die Hälfte der
belgischen Armee ! — zu den Deutschen über¬
treten sollen , im Frühjahr 19l8 .

Diese Szene verdient und gewinnt nnfere
Teilnahme , wenn auch verspätet , durch ihren
großen geschichtlichen Hintergrund - sie hat tat -
sächlich stattgefunden ! Eine versäumte Gele¬
genheit für die Vlameu wie für die Deutschen !
Ein solcher Massenübertritl wäre von weit -
tragender Wirkung gewesen . Mau vergegen -
ivärtige sich : Wegen „poor little Belgtum " hat
England behauptet , in den Krieg gezogen zu
sein : auch Amerikas Teilnahme gegen die Deut -
schen ist stimmnngsmäßig stark durch Belgien
beeinfluß

'
t,- nnd nun tritt von der Armee dieses

belgischen Staates die Hälfte zu den „ Bar -
baren " über !

Die letzten Gründe , warum es nicht geschah ,
waren vlämische Gewisfensbedenken wegen des
Fahneueides und mangelndes Vertrauen zu
den leitenden Deutschen . Mit Recht sagt Weiter

gelegentlich einer Besprechung dieses Buches in
der deutschen Zeitschrift „Volk und Reich " mit
dem Herausgeber und dem Helden deö Buches ,
daß dies „ der geschichtliche Augenblick in seinem
Freiheitskampf war , den „ Flandern kurzsichtig
uud verblendet hat vorbeigehen lassen !"

Auch Joses Simons ' Tagebücher und Skizzen
aus dem Kriege sind voll „von ruhigen , mensch -
lich ansprechenden Betrachtungen über die Deut -
schen — so ganz anders als das , was man „bel -
gifche Kriegsliteratur " nennt .

Dabei wohnen beide in Löwen , der Stadt , die
mit am meisten unter dem Einmarsch der Dent -
schen gelitten hat : Für mich Grund genng , sie
auf meiner jetzigen vlamischen Reise mit einem
Besuch zu bedenken ; auf meine kurze briefliche
Anfrage , wirb mir mit vlämifcher Herzlichkeit
sogleich Gastfreundschaft angeboten .

Einer der vierzig Züge , die täglich von Brüs -
sel nach Löwen fahren , bringt mich rasch nach
der alten Hochschnlftadt . Die Flut der dicht-
gedrängten Reisenden ergießt sich in aen Bahn -
Hof, verlänft sich aber rasch in der weitläufig
gebauten , kirchenreichen Stadt ? bald liegen die
Straßen wie ausgestorben da — die 3500 Stn -
denten sind in den Ferien nach Hanse geflogen .
Am Rathaus steht ein einsamer Polizist , groß
und breit von Gestalt , wie ans einer germani -
schen Sage entsprungen . Auf meine Frage nach
„Onze Lieve Vrouwestraat " — wie klingt „Un¬
sere liebe Frau " doch anders als das steife
„Notre Dame "

, das wir ineist in unseren beut -
schen Reisebüchern finden ! — sagt cr knrz nnd
sachlich : „Ga Briisfelfche Straat , linke Kant be
derbe Straat " .

Es dämmert , als mein Schritt durch die stille
Gasse dröhnt ) mau hört es im Hause Simons
und öffnet es , ehe ich klingele . „Wessen Schritt
soll um diese Zeit in dieser Straße schallen als
unser Besuch '? " lacht ein freundliches Gesicht ,
bartlos , aber nicht ausdruckslos , in der offenen
Tür — Ivo Dranlans und Josef Timons in
einer Person ! Und blitzsauber lachen hinter ihm
die Jnnenräume seines Heimes , eines echt nie -
derländischen Einfamilienhauses , der Stolz
seiner vlämisch -rundlichen Hansfrau .

Schneeweiße Scheiben leckeren Brotes , dünn -
geschnitten , mif desto dickerer Butter , stehenbald auf dem Tisch , dazu „Peerdsoogen " sähn -
lich wie man auch in Deutschland „Ochsenaugen "
für „Spiegeleier " sagt ) . Und nach dem reich -
lichen Mahle sitzen wir am Kamin uud plan -
der » bei einer Flasche Rotspon , als ob wir alte
Bekannte wären . . .

Joses Simons entstammt einer zünftigen Or -
ganisten - und Musikerfamilie aus dem Ant -
werpener Kempen . Da half es nicht , daß mau
ihn zum Kaufmannsstande bestimnite, ' die
musische Neigung , durch humanistische Studien
genährt , kam immer wieder zum Durchbruch .
Ein Jahr wollte er doch Hauslehrer spielen . Er
kam zu einem Grafen auf dessen .^ kasteel " nach
Westflandern , zu einer Familie , die er so lieb
gewann , daß aus dem einen Hauslehrerjahre
schließlich — vierzehn wurden .

In dieser Ecke, zwischen Ostende und Dpern ,
die Ende 1914 dem belgischen König als Rest
seines Landes verblieb , hat er den Krieg er -
lebt . Viel weiß er von jener Zeit zu erzähle » ,
von den englischen Offizieren , denen er immer
wieder , zum Aerger der Franzosen , deutsche
Musik vorspielen mußte , besonders Schubert
und Schumann , von seiner Einziehung , von der
steigenden Unzufriedenheit der vlämifchen
Frontsoldaten , die wegen ihrer germanischen
Muttersprache als Menschen zweiter Klasse be-
handelt wurden und doch ihre Pflicht gegen den
belgisch - französischen Stiefvater Staat tun muß -
ten . Und von jener denkwürdigen Verfamm -
lung , als der Massenübertritt zu den Deutschen
am Widerspruch einiger sonst gutgesinnten Of¬
fiziere und Feldgeistlichen scheiterte . . .

Wie fast alle Vlamen , die gegen ihre deutschen
Brüder kämpfen mußten , ist Joses Simons ein
Gegner des Krieges . Und als er zur Besetzung
des Rheinlandes herangezogen wurde , da be -
freundete er sich 1918/19 mit seinen deutschen
Onartiergebern so, baß cr noch heute mit ihnen
im Briefwechsel steht .

Immer wieder aber kehrte er auf das Gra -
fenschloß zurück , unterrichtete , lchricb und mufi -

zierte , bis 1928. Als Graf und Gräfin da dich '
hintereinander starben , fand - r : m „ Boeren -
bond " ein dankbares Wirkungsfeld . Dieses
mächtig aufblühende Bauernbund , der 1929 de»
vlämifchen Sprache den Zutritt zu der bisher
stockfranzösischen Brüsseler Börse erzwang , ka»n
natürlich einen schreib - und '

p " achgewandte »
Landsmann von christlicher Gesinnung wohl ße '
brauchen . Er hat auch die Romsahrteu der vi " '
mischen Bauern mitgemacht und weiß davon
berichten , wie der Papst auch Pilger mit eine »
deutschen Ansprache empfing .

Während er so erzählt , streift mein Blick da » ''
und wann den einfachen Schmuck deö wohnlich ^Raumes , den zwei Skulpturen beherrschen :
der Höhe , auf einem Postament , das zwi '^ ^
den beiden Fenstern vorgekragt ist , eine 1' ®*;
Christusfigur , und auf dem Klavier eine dunU «
Beethovenbllste aus Bronze .

Und als er mich auf die Fremdenstube Se '
leitet , erbitte ich mir einige seiner Werke , »A
vorm Schlafengehn darin zu blättern — er Bfll
es mit seinen 42 Jahren aus ein Dutzend flc'
bracht . Da sind Märchen , die er in den Keinpe >
erlauscht , stimmungsvolle Gedichte und Erzav
lungen aller Art . Seine besondere Stärke lieg
in der Kurzgeschichte und :n den Reifebücher »'
Zu meinem Erstannen sehe ich , daß von setner
„italienischen Reise " l.Lüi Italic . . .")
70 000 Exemplare gedruckt sind — für den oe
grenzten vlamischen Leserkreis eine unglaub ^
hohe Ziffer !

Ich aber vertiefe mich wieder in sein packen ^
und doch recht gründliches Buch über ©P®
nien tJn Spaniel , mit seinen farbigen Sch '>̂
ruugen von Kirchen und Klöstern , von Pal ?.

'^ ,
und Stiergefechten und — den Briefen » ve
Hermann Löns aus der Lüneburger Heide , "
einen seltsam trauten Ton in die Akkorde ^
Südens bringen . Diese Briefe wecken in D

rvlamischen Reisenden solches Heimweh , daß I ,
von der Herrlichkeit der Fremde nicht mehrt "
sehen und nur noch den Wunsch haben :
Norden , nachhanse ! "



Hr. 168 Karlsruher Tagblatt, Donnerstag, den IS. Juni 193V Seite 3

Ser Welt berühmteste Annaliese .

Wie die Apothekerstochier Herzogin von Oessau wurde.
lSchlnß .) Zusammengestellt von Eberhard Tapferwein .

Eine wirkliche
Landesmutter .

Achtem dann bald darauf Sie Trauung durch
/ .

*" Hofprediger vollzogen war , wandte sich
Neugebackene Ehepaar an den kaiserlichen

iZMensvetter , Leopold l ., um Annalieses Er -
«tT Ufi in öcn Reichsfürstenstand u . ihren Kin -
^ ^ gleichberechtigtes Nachfolgerecht zu ermög -

Verhandlungen hierüber zogen sich Jahre
tea nn Jntrigue und Empörung gegen die -

z.
° Ansinnen unter den adelsstolzen Fürsten

suchten diese Erhöhung zu vereiteln . Aber
v °Wd war in allen seinen Unternehmungen
^ DllIIIIIIIIIIliII>I!!ItIIII>IIIIIIIIIiIIIII!!>I>II>I!UIIII!IIII!Ill !IIiIIIIIIIII>III!II>

ist sein Geburtsort ?

>as SBalthcr von der Vogclwclde -Denkmnl
in Dux,

«* tschechisch - deutschen Sudeten -Stadt , vor dem
L 22 . Juni eine große Gedächnisfeier zum
^ Todestag des großen mittelhochdeutschen
. 'chters stattfindet . Dux erhebt ebenso wie

^ rcre andere Städte den Anspruch , der Ge¬
burtsort des Dichters zu sein .

^Mnäckig bis Mm Aeußersten und im Jahre
U 1 erfolgte endlich die lang erkämpft « Er <°

°ung seiner Frau in den Reichsfürstenstand ,
machte sich die Entrüstung au den klei -

nJlr Höfen ganz offensichtlich breit , sodaß der
z> selbst einschreiten mußte , um dauernde
«." bereien im Keime zu ersticken . Und dabei
uh

®' e Anna Liese — das zeigt die Zeit ihrer
4

"gen Regierung — eine wirkliche San »
^ . » Mutter ihren Bürgern gewesen . Wie
rĵ ltättg und begreifend die Anna Liese ihren
, . '^ eskindern gegenüber stand , zeigt die fol »

Ue reizende Geschichte :
der Anna Liese am Dezember 17M

il erste Junge geboren wurde , fühlte sie sich
^ angegriffen und ihr fürstlicher Gemahl ließ
^ Lande nach einer Schenkamme suchen . Die
!j.^ eruugen für einen solchen Posten waren
«Mich hoch : eine sittsame , sanfte , gesunde ,
»». che , junge Bauersfrau sollte es sein und
w Doktoren und Pfarrer des ganzen Landes

gemeinsam forschen , die Rechte zu finden .
P? wurde denn im Herzogtum überall gesucht .
H meldeten sich , aber alle wurden zurückge -

Ze » , weil kein « den Wünschen entsprach .
Kdlich wurde eine junge Fran entdeckt , die

« Ottern Dorfe des Amtes Wörlitz wohnte , sich
K * erst nach vielem Zureden entschloß , nach
z» zu gehen und sich bei der Frau Fürstin

Pelden .
i>ix Anna Liese das junge Weib sah , die

»» .^ rschämt dastand , gewann sie die Bäuerin
«J «er Stelle so gern , daß sie sich entschloß , ihr

Erstgeborenen anzuvertrauen . So wurde
>>en? ^ er Aelteste der zukünftige Erbe des Für -
lUh 018 mit vollem Vertrauen an das Herz der
H,Jt n Frau gelegt uud das Kind gedieh und

daß es eine Lust und Freude war .
i>ie Bedingungen , die die Bäuerin hatte

liehen müssen , waren nicht so leicht zu erfül -
i>°„

' Ihr eigenes Kind mutzte sie einer Frem -
>iberlassen , mußte sich von ihrem Manne u .

hi
' -n ältesten Kinde , an denen beiden ihr Herz

kennen . Da floß manche heimliche Träne .
<w r da sie arm war , mußte sie sich darein fin »

kleines Haus war schon so baufällig
alt und sie konnten noch immer nicht daran

ein neues zu bauen . Nun hofften sie
den hohen Lohn , den sie als Scheukamme
*' die Hütte wieder neu aufbauen zu

'toi • Das allein entschied bei der Bauers -
C 1' fcns allein machte ihr die Trennung weni -

l &att .
Liese unterhielt sich oft mit ihr über ihre

a^ altiijsse und erfuhr auch so nach und nach
». . ,?> was sie wissen wollte . Die Befragte ahnte

" klich nicht , daß die Fürstin nur versuchte ,

der Armen ihre Wünsche abzulauschen . Schließ -
lich kam Anna Liese dahinter , daß «ine Schuld
von 100 Gulden und das baufällige Haus die
beiden Dinge waren , die das Herz des jungen
Weibes wie ein Alp drückten .

Inzwischen lief anch die Zeit ihrer Ammen -
tätigkeit ab . Eine andere wäre nun vielleicht

traurig geworden , daß sie daS Wohlleben im
Schlosse , die Tage träg «r Ruhe verlassen mußte ,
aber die Frau war glücklich , wieder in das be -
schränkte , ärmliche Leben ihres Hauses zurück -
zukehren . Halb lachend , halb weinend trennte
sie sich von ihrem Säugling und der geliebten
Fürstin , die sie so gnädig behandelt hatte , und

M
ist der Titel der neuen Artikelserie , mit deren Abdruck wir

in der Samstagausgabe beginnen . Em Oberkellner , der in

Luxushotels der ganzen Welt tätig war und mit der für seinen

Beruf notwendigen , stark ausgeprägten Beobachtungsgabe zu

sehen gezwungen war , schildert hier anschaulich und amüsant

seine Erlebnisse mit hohen und höchsten Herrschaften . Auch

diese Serie mit ihrem spannenden und interessanten Inhalt

wird den Beifall unserer Leser finden .

Agllicksfahrl auf der Avus
.

Ein Todesopfer, drei Schwerverletzte.
Wieder hat sich ein schweres Autounglück aus

der Avus , der Berliner Antorennstraße , ereig -
« et . Ein Privatwagen wurde von den Schein -
wersern eines entgegenkommenden Wagens ge -
blendet , geriet ans de» Straßenrand und über -
schlug sich. Bon den vier Insassen wurde einer
aus der Stelle getötet , drei schwer » er -
letzt.

Die U r s a ch e des schweren Unglücks konnte
bisher noch nicht einwandfrei ermittelt werden !

Leiser . Seine Verletzungen sind zwar erheb -
lich, jedoch nicht lebensgefährlich . Es ist möglich ,
daß die Autofahrer auch durch die zu hellen
Scheinwerfer des entgegenkommenden Waoens
geblendet wurden . Das unbeleuchtete Auto , das
möglicherweise den Anlaß zu dem Unglück bot ,
war bereits verschwunden , als Hilfe zur Stelle
war . Weder die Nummer dieses , « och des ent -
gegengekommenen AutoS ist bekannt . Nach An -
ficht der Sachverständigen muß der verunglückte
Wagen auseinander genommen werden , damit
festgestellt werden kann , ob in seinem Getriebe

Der Schauplatz dos Unglücks .

S
! ist noch Gegenstand einer trimiualpolizeilicheii
ntersuchung . Die Insassen des Wagens , der

Druckereibesitzer Kurt L e s s e r und seine Ehe -
srau Margot , der Kaufmann Erich Wolfs und
der am Steuer sitzende Kaufmann Kurt Eisen -
st e i n > waren vorher in einem Restaurant in
Wannsee . Aus der Avus schlugen sie ein sehr
schnelles Tempo an . Nach den Feststellungen
des Berliner Polizeipräsidiums stand vor der
Unglücksstelle in dem Augenblick , als der Wagen
Lessers vorbeikommen wollte , ein unbeleuchtetes
Auto . Aus der entgegengesetzten Richtung kam
ein anderer Wagen .

Wahrscheinlich hat das Unglücksauto , als es
dem entgegenkommenden Wagen ausweichen
wollte , das unbeleuchtete Auto zu spät gesehen
und ist dann , um einen Zusammenstoß zu ver -
meiden , zu scharf ausgebogen . Dadurch sind
einige Speichen gebrochen , und der Wagen hat
sich zweimal überschlagen .

Frau Lesser war sofort , tot . Die Verletzungen
Eisensteins nnd Wolsss sind viel schwerer , als
man zuerst annahm . Es besteht bei ihnen Le -
bensgesahr . Glimpflicher verlief der Unfall für

eine Fehlen
'telle gewesen ist . Zeugen wollen

gesehen haben , daß der Wagen schon vor dem
Sturz stark geschleudert hat .

Explosionsunglück
in Lüttich.

WTB . Liittich . 18. Juni ,
Die Vorstadt Oubegg wurde heute vormittag

durch die Explosion von 180 Flaschen mit flüs¬
siger Luft in einer dortigen Fabrik in panik -
artige Aufregung versetzt , Der ersten Explosion ,
die sich um 4 Uhr ereignete , folgten innerhalb
von 30 Minuten über 100 wettere Detonationen ,
durch die in der ganzen Stadt zahlreich «
Fensterscheiben in Trümmer gingen
und sonstige erhebliche Schäden angerichtet wur -
den . Die Bewohner wurden aus dem Schlaf
aufgeschreckt und flüchteten in leichter Bekleidung
auf die Straß « . Die Fabrikhalle wurde durch
die Explosion und den dadurch hervorgerufenen
Brand vollständig zerstört . Mehrere Arbeiter
erlitten leichtere Verätzungen .

(Copyright Gretncr & Co„ Berlin NW , 6.)

fuhr ihrer Heimat zu . Ein besonderer Wagen ,
vollgepfropft mit tüchtiger Leinewand , Klei -
duugsstücken , Tüchern , ja mit der ganzen Ein -
richtung ihres Zimmers , das sie im Schlosse be -
wohnt hatte , fuhr dem Hofwagen , in dem sie
selbst saß , hinterdrein .

Endlich erblickte sie den Kirchtnm ihres Dor -
-fes . Und bald hielten sie vor einem schönen ,
neuen Hause .

„Ach , hier wohne ich ja nicht !" rief sie dem
Kutscher zu . Aber schon sah sie ihren Mann und
die Kinder aus d« m Hause ihr entgegeneilen ,
und vernahm zu ihrem Erstaunen , daß die Für -
stin die alte Hütte habe abreißen und dieses
neue Haus aufbauen lassen . Als sie später die
Koffer öffnete , fanden sie in einem ein Papier :
die Quittung über die Schuld von 100 Gulden .
Es war beinahe wie in einem Märchen . Und
ist doch reine Wahrheit gewesen

— Ende —

Entsetzliche Folterungen.
Isolde Reiters im Belgrader Gefängnis .

711. Belgrad . 18. Juni .
Die deutsche Schriststellerin Isolde Reiter

ans Groß -Beckerek , die aus der Hast des Bel -
grader Gefängnisses entlassen worden ist , hat
gegen mehrere Polizeioffiziere und Polizei -
agenten beim Ministerpräsidenten Zivkovitsch
Strafanzeige erstattet , daß sie während
der Zeit ihrer Inhaftierung schweren Mißhand¬
lungen ausgesetzt war . Man wollte ihr beider
Polizei das Geständnis erpressen , daß sie im
Auftrage des ehemaligen deutscheu Abgeordneten
Wilhelm Neuner gehandelt habe .

In der Anzeige wird angeführt , daß sie auf
Befehl des Polizeiagenten Kratjow an Hän -
den und Fußen gefesselt wurde , woraus
sie der Detektiv zu Boden warf und ihre Arme
über die Knie zog . Unter den Knien über den
Armen steckte er « inen eisernen Stab durch , so
daß sie sich nicht mehr bewegen konnte . Im Bei -
sein des Polizeisekretärs Srtschkow bearbeitete
er sodann ihre entblößten Füße mit einem spa -
nischen Rohr . Die Tortur dauerte am IS . Mai
von 0 Uhr abeuds mit einigen Unterbrechungen
bis Mitternacht . Da sie furchtbar weinte und
schrie , so daß sie im ganzen Hause gehört wurde ,
stöpsle man ihr einen Knebel in den Mund und
wickelte ihren Kopf in eine Decke . Als sie um
Mitternacht von ihren Fesseln befreit wurde ,
blutete sie heftig uud konnte weder gehen , nod ,
stehen . Man mußte sie in ihre Zelle tragen und
ihr ärztliche Hilfe angedeihen lassen . Infolge
der furchtbaren Qualen bejahte sie alle Fragen
der Polizei und belastete auch Dr . Neuner , wo -
bei ihr der Polizeibeamte Maksinowitsch Wort
für Wort die Beschuldiguugeu eingepaukt hatte .
Als man sie aus der polizeilichen Haft nach vier
Wochen entließ , zwang sie Maksinowitsch unter
Bedrohung , baß er sich furchtbar rächen werde ,
zur Unterschrift eines Protokolls , in dem sie be -
stätigte , daß sie nicht mißhandelt worden fei .

Wie Isolde Reiter weiter erklärt , habe der
Redaktionsbeamte Urfo einen Selbstmordversuch
begangen . Sein Geist sei seitdem fast völlig um -
nachtet . In einem lichten Moment hätte auch er
vor Zeugen erklärt , wie er von dem Polizei -
agenten Jankowitsch schwer mißhandelt wurde .

Racheakt mii einer
Höllenmaschine.

WTB Briix . 17. Juni .
Der Schüler der ftädtifchen Handelsschule

Ernst Löwenberg , erhielt heute ein Post -
paket zugestellt , das ihm der Schuldiener Im
Schulhause überreichte . Als der Schüler Sche -
berka das Paket an sich nahm , explodierte es
und Schvberka brach zusammen . Die Unter -
suchung ergab , daß das Paket eine v o l l k o m-
men fachmännisch hergestellte Höl¬
lenmaschine enthalten hatte . Die ganz «
Ladung war d« m Schüler Scheberka ins Gesicht
geflogen . Er erlitt Verletzungen an beiden
Augen uud eine Schwächung des Sehvermögens .
Auch Löwenberg und ein anderer Schüler wur -
den verletzt . Die „Post " ist der Ansicht , daß es
sich nm einen Racheakt handelt , gegen den Vater
Löwenbergs , der in seinem Sohn getroffen wer -
den sollte .

Französisches Postflugzeug
in den Kordilleren verunglückt.

TU . Buenos Aires , 18, Juni .
Die französische Flngpostgesellschaft Latecoere

wird vom Unglück verfolgt . Nachdem vor knr -
z«m ein Flugzeug mit Passagieren und Post nach
Europa bei Montevideo ins Wasser stürzte , wo
bei drei Menschen ums Leben kamen nnd die
gesamte Post verloren ging , und nachdem der
Konkurrenzflieger des „ Graf Zeppelin " Mermoz
seinen direkten Rückflug ohne Etappe aufgeben
mußte , ist nunmehr auch « in Postslugzeug der
Linie Buenos Aires —Santiago in den Kordil¬
leren spurlos verschwunden . Man nimmt an ,
daß der Pilot durch einen Schneesturm in un -
wegsamer Gegend zu ein « r Notlandung gezwun »
gen wurde und dort zugrunde gegangen ist.
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Badische Rundschau.
Einnahmen und Ausgaben

des badischen Staates
im April 193 0.

Nach dem Ausweis des Finanzministeriums
über die Einnahmen und Ausgaben des Lan -
des Baden im April des Rechnungsjahres 1930
betrug im ordentlichen Haushalt die Mehr -
einnähme in dem genannten Monat 2 523 000
Mark . Im außerordentlichen Haushalt betrug
die Mehrausgabe im April 500 000 Mark . Mit
Rücksicht auf die Ungleichheit im Zeitlichen
Vollzug und die teils vorschußweise Verrech -
nnng der Einnahmen und Ausgaben während
der einzelnen Monate des Rechnungsjahres
lassen sich zuverlässige Schlußfolgerungen auf
den Abschluß der Hauptstaatsrechnung nicht
ziehen .

Mittelstand
und poetische Tagesfragen .

Kommunalpolitische Tagung des Mttelstands -
deirates des badischen Zentrums .

bld . Baden -Baden , 18. Juni . Dieser Tage
fand , hier eine recht zahlreich besuchte Kom -
munalpolitifche Tagung des Mittelstandsbei -
rates der badischen Zentrumspartei statt , aus
der Landtagsabgeordneter Kühn in einem Re -
ferat die großen Fragen , die sich in den Vorder -
grnnd des Tagesgeschehens stellen , in ihrer Be -
deutnng darlegte . Sein Referat war auf einer
geschichtlichen Grundlage aufgebaut , wobei er
in klarer Weise herausarbeitete , welch hohe
Bedeutung der Mittelstand bezw . das Gewerbe ,
das Handwerk und der Handel zu allen Zeiten
hatten . Daß Baden Grenzland geworden sei ,
spüre der Mittelstand ganz besonders . Stadt -
rat Schmiedemeister Ullrich , der nunmehrige
Landtagsabgeordnete , wies darauf hin , wie
wichtig es fei . daß sich der katholische Mittelstand
politisch betätige . In der Diskussion sprachen
etwa 10 Redner . Verschiedene vorgebrachte
Wünsche und Anregungen fanden in einer Re -
solution ihren Niederschlag , die von der Ver -
sammlung angenommen wurde .

Arbeitsgemeinschaft
der badischen Polizeijuristen .

Anläßlich der Hauptversammlung des basi¬
schen Vereins höherer Verwaltungs -
beamten in Heidelberg fand auch « ine Ta -
gung der Arbeitsgemeinschaft der badischen Po¬
lizeijuristen statt . Aus dem Geschäftsbericht
war zu entnehmen , daß die Arbeitsge
meinschaft eingetreten ist für Reform
des inneren D i e n st e s bei den Polizeiver
Verwaltungen , für verstärkte verkehrspolizeiliche
UNS kraftfahrtechnische Schulung -der Berioal
tungsbeamten , sowie für Verbesserung der Ver
bind » i,fl öes Außendienstes mit den polizeilichen
Nachrichtenzentralen , insbesondere mit Rücksicht
auf die Verhältnisse auf dem flachen Land . Für
das komm .' iide VereinSjahr hat die Arbeitsge
meinschaft in Aussicht genommen , die Grunde
sätze näher auszuarbeiten , welche der vermal -
tungSgemäßen Verantwortung für den Polt
zeieinsatz (Polizciverwcndiings entsprechen .
Der Tagung der Arbeitsgemeinschaft wohnten
der Vorsitzende des Verein ? höherer Vermaß
tungsbeamter , sowie ein Vertreter der Ver -
einigung badischer Polizeiosfizicre an .

Die Schädlingsbekämpfung
im Mbbau .

Das Badische Weinbauin st itut gibt
folgendes bekannt :

Wie wir voraussagten ist ein starker Perono -
sporaausbruch vom 10.—15 . Juni fast in allen
Weinbaugebieten an nicht sachgemäß oder zu
falschen Zeitpunkten gespritzten Reben an Blät -
tern und Gefcheinen festgestellt worden . Die
gewitterreiche Witterung begünstigt die AuS -
brcitnng des Pilzes . Deshalb müssen die Re -
ben sofort nach der Blüte erneut gespritzt wer -
den , wobei vor allem auch die Geschetne vom
Spritzstrahl genügend getroffen werden müssen ,
damit die jungen Fruchtknoten vom Pilz nicht
angesteckt werden können . Wo kein Heuwurm
festgestellt wurde , kann man mit Kupferbrühen
spritzen , wo dagegen Heuwürmer vorhanden
sind , sollten auch dieser Bespritzung arsenhaltige
Mittel beigegeben werden . Sobald sich Mehltau
auch nur in Spuren zeigt , sofort schwefeln . —
Alles Nähere ist aus den „Leitsätzen für Reb -
schädliugsbekämpfung " zu entnehmen , die vom
Weinbauinstitut kostenlos abgegeben werden .

Die Bruchsaler
Historischen Gchloßkonzerte

finden am 23. , 24. und 26. Juni in der bereits
angekündigten Besetzung mit Generalmufik -
direktor Krips an der Spitze eines durch Mit -
glieder des Laudesorchesters gebildete » Kam -
merorchesters und mit Ria G i n st e r als Vokal -
solistin statt . Letztere singt eine große Bra -
vonrarie Piecinis , eine Kantate von Jgnatio
Contini und zwei Anetten des begabten Böh¬
men Kozeluh . Krips wird sich in einem Cla -
vecin -Konzert von Hoffmeister als Solist be¬
tätigen . Sämtliche Werke des Programms , u . a .
noch Kompositionen von Alberti , Platti und
Monsiguy , dann eine reizende unbekannte
Symphonie von Haydn , sind Eigentum des
Gräflich Schönbornschen Musikarchivs unö von
Fritz Zobeley eigens für die Schloßkonzerte be -
arbeitet . Ihre Aufführung bedeutet ein ein -
maliges , wohl nie wiederkehrendes musikalisches

Ereignis . Die Originalniederschriften werden
an den Konzerttagen im Kuppelsaal des Schlaf -
ses ausgestellt .

Zwingenberg
eröffnet eine Großmarkthalle .

dz Zwingenberg , 18. Juni . Am 29. Juni soll
hier die neue , den modernsten Anforderungen
entsprechende Großmarkthalle eingeweiht wer -
den . Dazu werden Vertreter der Regierungen
Hessens , Hessen -Nassaus , sowie der Landwirt -
schastskammern dieser Länder erwartet . Das
Werk erstrebt den Zusammenschluß aller Ob '

?t-
erzeuger der Bergstraße , des Riedes und vor -
deren Odenwaldes . Die Halle ist 50 Meter lang
und 24 Meter breit , sie liegt unmittelbar an der
Eisenbahn .

Warum der Reichspräsident
nicht nach Kehl kommt.

bld . Kehl , 18 . Juni . Die Nachricht , daß Reichs -
Präsident v . Hindenburg nicht zur Bkfreiungs -
feier nach Kehl kommt , hat in der Stadt Kehl
ein lebhaftes Befremden und tiefes Bedauern
hervorgerufen . Die „Kehler Zeitung " hat nun
Erkundigungen an maßgebender Stelle über
die Gründe dieser Ablehnung eingezogen und
erfahren , daß der Reichspräsident die Ein -
ladung KehlS deshalb abgesagt habe , weil sie
eine Verlängerung der strapaziösen Reise um
mindestens einen Tag bedeutet hätte . Aus
demselben Grunde mußten auch viele andere
Wünsche besetzter Städte und Gebiete abgelehM "
werden .

Die Gefahren der Straße .
dz . Heidelberg , 18 . Juni . Das 4jährige

Söhnchen des im Stadtteil Rohrbach wohnhaften
Kraftwagenfithrers Fritz Schnaible wollte über
die Straße springen und wurde dabei von einem
Motorrad erfaßt , das dem armen Geschöpf über

den Kops ging . Nach kurzer Zeit ist das Ki « b
im Krankenhause seinen schwere » Verletzungen
erlege » .

Aus der Eppelheimer Landstraße wurde der
22fährige Otto Kett von einem Auto au -
gerannt , als er aus dem Rabe fuhr . Der junge
Mann mußte mit schweren Verletzungen ins
Krankenhaus verbracht werden . Das Auto , das
auf der falschen Straßenseite gefahren sein soll ,
verschwand in der Dunkelheit .

Beim Baden ertrunken .
6-!. B a d e n - B a d e n , 18. Juni . Im Lichten -

taler Freibad ertrank gestern der g Jahre alte
Erich Böser . Der Knabe ist wahrscheinlich er -
hitzt oder mit vollem Magen ins Wasser ge -
stiegen , zumal Herzschlag als Todesursache sest -
gestellt wurde . Zwei Kinder machten einen
Lehrling auf die im Wasser liegende Leiche aus -
merksam . Trotzdem der Knabe sofort geborgen
wurde , waren Wiederbelebungsversuche nicht
von Erfolg .

Von einem Motorradfahrer angefahren .
bld . Ettlingen , 18 . Juni . Mittwoch srüh er -

eignete sich bei der Kurve am Schillerst « « wie¬
der ein Unfall . Ein Motorradfahrer ans
Pfaffenrot wollte von der Psorzheimer Straße
in die Autostraße einbiegen , als die 68 Jahre
alte Frau Salomes Iouitz aus der Richtung
Karlsruher Straße den Gehweg verließ , um
auf die andere Seite zu gelangen . Anscheinend
hat der Motorradfahrer die Frau zu spät be-
achtet und fuhr sie an . Sic erlitt Kopfwnn -
den und anscheinend Lungenschade » . Die Schuld -
srage ist noch nicht geklärt .

Tödlicher Unfall.
bld . Ubstadt b . Bruchsal , 17. Juni . Der 54-

jährige Landwirt Joses K n o ch von Bruchsal ist
zwischen Bruchsal und Ubstadt in dem Augen -
blick von einem Auto ersaßt worden , als
er mit seinem Fahrrad in einen Feldweg ein -
biegen wollte und damit die Fahrbahu des hin -
ter ihm in gleicher Richtung fahrenden Per -
soneuwageus kreuzte . Knoch war sofort tot .
Er hinterläßt Frau uud zwei Kinder .

Aus den Gemeinden .
Kehter Kommunalfragen .

Aus der St adt r a t ss i tz u n g .
ru . Kehl , a . Rh ., 18. Juni . Für die von der

Gemeinde erworbene Gundheim er Mühle
haben sich bereits Liebhaber gemeldet . Die Ge -
meinde ist grundsätzlich bereit , die Muhle zu
angemessenen Bedingungen wieder zu verkau -
fen , jedoch behält sie sich das Wasserrecht und
das Eigentum <ni dem Gelände , das später ein -
mal für Straßenzwecke benötigt wird , vor . Die
Ortsbaukommission soll hierfür Vorschläge un¬
terbreiten . — Die von der Krankenhanskommis -
sion vorgeschlagenen Tarife für die Verpfle -
gung , für Röntgenaufnahmen und für Bäder
für das st äd t Krankenhaus werden mit
Wirkung vom 15 . Juni in Kraft gesetzt . Mit
der freiw . Sanitätskolonne soll wegen Fest -
setznng eines lausenden Zuschusses für den Be -
trieb und die Unterhaltung des Sanitätsautos
ein Abkommen getroffen werden . — Für die
Errichtung einer zweiten Apotheke
wird das Bedürfnis anerkannt , weswegen als -
bald die erforderlichen Anträge an maßgebender
Stelle einzubringen sind . — Ein Vorkommnis
gibt dem Gemeinderat Veranlassung zu beschlie -
ßen , in Zukunft stadt . Aufträge aller Art
an Mitglieder des Gemeinderats nicht mehr zu
vergeben . — Der Umban des alten Rat -
Hanfes in ehemals Stadt Kehl erfordert ein
Gesamtaufwand von 29 845 .04 RMk . Da für
diesen Zweck ein Kredit in Höhe von nur 26 000
RMk . bewilligt worden ist , ergibt sich eine
Ueberschreitung von 3 845 .04 RMk . — Der von
der Verwaltung ausgearbeitete VertragSent -
ivurf zur Erbauung einer Turnhalle
durch den Turnverein , wird mit einigen Abän -
dernngen gut geheißen . Der Entwurf wird dem
Verein zur Stellungnahme zugestellt . — Zum
Stellvertreter des Fleischbeschauers Jockels ,
wird der Metzger Hermann Schanz in Kehl
ernannt .

Villingens Finanznot
Umlage-Erhöhung zur Ausbalanzierung

des Voranschlages.
dz. Billingen , 17. Juni . Der Stadtrat hat be -

schlössen , zur Ausbalanzierung des durch den
Fürsorgeaufwand stark aus dem Gleichgewicht
gebrachten Voranschlags 1930/31 einen N otzn -
schlag zur Umlage und zu den Tarifen
der städtischen Werke zu erhibn . Von
der benötigten Summe von 100 000 RM sollen
ein Drittel durch die Umlage und zwei Drittel
durch die Werke aufgebracht werden , Ter Um -
lagefuß wird folgendermaßen festgesetzt : Grund -
vermögen 97 Pfennig , Betriebsvermögen 42
Pfennig , Gewerbeertrag 519 Pfennig pro 100
RM . Steuerwert . Von den Werken haben ans -
zubringen das Elektrizitätswerk 40 000 RM . , das
Gaswerk 20 000 RM . und das Wasserwerk
10 000 RM . Dementsprechend wurden die Zu -
schlüge zu den Tarifen und die Meßgebiihren
festgesetzt . Wenn der Fürsorgeaufwand sich
wieder vermindern sollte , soll der Notzuschlag
von 100 000 RM . prozentual wieder ermäßigt
werden .

dz . Bühl , 18 . Juni . Der Voranschlag der
Stadtgemeiude Bühl für 19S0 beziffert die
Einnahmen anf 685 825 RM . , die Ausgaben
auf 787 982 RM . Der ungedeckte Aufwand be -
trägt also 102107 RM . Die Umlage bleibt
unverändert : 00 Psg . vom Grundvermögen ,
24 Psg . vom Betriebsvermögen . 300 Pfg . vom
Gewerbeertrag .

bld . Rheinseiden , 18. Juni . Der Gemeinde -
rat hat in seiner letzten Sitzung den Voranschlag
für 1930/31 festgelegt , der an Ausgabeu l 082 444

RM . vorsieht , an Einnahmen 698 »58 RM . Es
verbleibt ein ungedeckter Aufwand von 384 386
Reichsmark .
bld , Schopsheim , 18. Juni . Der Bürgerausschuß
von Schopfheim hat seine Zustimmung zu der
Errichtung eines neuen Finanz -
amtsgebäudes gegeben . Die Stadt wird
das Gebäude , dessen Kosten zirka 250 000 RM .
betragen , errichten , während die Finanzverwal -
tung die Inneneinrichtung besorgt . Das Fi -
nanzamt wird das Bankapital mit jährlich sechs
Prozent verzinsen uud mit 3 Prozent amorti -
sieren . Ferner soll bei der Verwaltung der
Bauarbeiten das einheimische Handwerk aus -
grund eines engeren Wettbewerbes bevorzugt
werden .

bld . Maulburg (bei Schopfheim ) , 18. Juni . In
der Streitsache der Gemeinde Maulburg
mit der Reichsbahn , welche seit den letzten
drei Jahren der neilangelegten Straße a M
Bahnhofsplatz die Ei n m ü n d u n g in
den Bahnhofplatz verweigerte , fand ein
erneuter Augenschein der Beteiligten mit den
in Frage kommenden Verwaltungs - und tech-
Nischen Behörden am Dienstag statt . Hieran
schloß sich eine Versammlung auf dem Rathans
in Maulburg au . Das Ergebnis ist , daß von
der Eisenbahuverwaltuug die so sehr hemmende
Schienenbarriere verschwinden nnd
somit der Zugang zum Bahnhosplatz auch von
der neuen Straße freigegeben wird .

Zwangsweise Pensionierung
eines Bürgermeisters.

6? Walldorf , 18 . Juni . Der Bürgerausschuß
hat in seiner Dienstag -Sitzung dem einstim -
migen Beschluß des Gemeinderates , den Bür -
germeister Trunk mit sofortiger Wir -
k n n g in d e n Ruhestand z u versetze n ,ebenfalls einstimmig seine Zustimmung erteilt .
Bürgermeister Trunk , der zur Zeit in Freuden¬
stadt weilt , ist ein halbes Iahr dem Rat -
haus s er n gebliebe n , ohtte irgend einen
Krankheitsnachweis zu erbringen .

Die O . B . p Badens
zur politischen Lage .

Für allgemeines Unisormverbot. —
neue Steuerlasten .

Parteileitung , Fraktion und Bezirksvorsis ^
der Deutschen Bolkspartei Badens >} ®

}
gestern unter dem Vorsitz des LandesvorilSe
Rechtsanwalt Steine ! , M . d . L .. ^SfotAÖe '

zusammen , um sich mit der politischen Lage .
Baden , insbesondere aber im Reich zu
tigen . . .

Im Anschluß an die Ausführungen Steins
zu dem Uniformverbot gegen die N a ! u
nalsozialistische Deutsche .

Arv
terpartet wurde folgende Entschließu
einstimmig angenommen :

„ Der politische Kampf der extremen Grupp ^
rechts und links beherrscht immer mehr
Straße . Aufgabe von Reich und . Ländern n*

^
geeignete Abwehrmaßnahmen zu treffen . ~
von dem badischen Minister des Innern er .
sene Uniformverbot für die Nationalsoziallin '
Deutsche Arbeiterpartei genügt diesen Zwe »
nicht , weil es nicht gleichzeitig alle Parteien '

Verbände nmsaßt . Die Ereignisse der leö
Tage haben die Unzulänglichkeit dieses Verl >o

DC#

0
10 '

t)(P

erwiejen . Parteileitung und Fraktion
Dentschen Volkspartei richten daher an
Minister des Innern das Ersuchen zur Austen
erhaltung der öffentlichen Sicherheit :
1 . Ein alle Parteien und Verbal ^ '

umfassendes Uniformverbot zu erlassen .
2 . Zur Vermeidung weiterer Zwischenfälle

öffentlichen Kundgebungen und Umzüge
ter freiem Himmel bis auf weiteres zu

'

bieten ."

Landesvorsitzer Rechtsanwalt Steinet gab
dann einen Ueberblick über die politische
im Reich unter besonderer Berücksichtigung ®
finanzpolitischen Situation . An o .
Aussprache beteiligten sich Oberregierungsr
Bauer , Amtsgerichtsrat Wagner . Landtags
geord . Waldeck , Generalsekretär Wolf . Gau »° .
steher Menth , Dr . Mattes , Landtagsabgce
Brixner und Apotheker Ehrhardt . Als '»
nis der Aussprache wurde eine Entschließ "
angenommen , in der es u . a . heißt :

„Die Deutsche Volkspartei in Baden verw ^
bei allem Verständnis für das ernste Strev
des Reichsfinanzministers die überaus s? ^

,«
rige Kasse - und Finanzlage des Reiches "
sanieren , den von dem Reichsfinanz min ister
Uebereinstimmnng mit dem gesamten Reim
kabinet eingeschlagenen Wegen zur Erreich « !̂

dieses Zieles nicht zu folgen . Eine nnrn
durchgreifende Reform unseres Finanzw ^ en
verlangt in erster Linie rücksichtslose
d ä m in u n g der A u s g a b e n w i r ts o> »
im Reich , Ländern und Gemeinden , eine j

> j
schleunigte Verwaltuugsreform uud ebenso c >
sofortige Umgestaltung der ArbeitSlosenverslM
rung . Wir lehnen alle neuen Lasten , auch V
Reichshilfe ab . Sind alle Einsvarungenmögu ^
reiten wirklich restlos erschöpft und dann
Opfer erforderlich , so müssen zur Traguna ^
Lasten alle leistungsfähigen Kreise heranaeM
werden - Eine Belebung der Wirtschaft »0^
Senkung der Gestehungskosten muß fdjtteUl »ei *

gefördert werden .
Um dieses Ziel zu erreichen , ist mehr 4**1)

je der Zusammenschluß aller a u f b "
^

willigen , und s i ch weltanscha u t '
t

nahestehenden Kreise des deutschen ® „
kes notwendig . Die Deutsche Volksvariei t
Baden dankt dem Parteiführer Dr . Scholz > ^
seine in dieser Richtung unternommen ^
Schritte , bedauert ihr Scheitern und bittet w
wie vor mit aller Tatkraft die VerwirkliM
dieses Zieles zu versuchen ."

Vor der Räumung Landaus .
iZek

»ie
bll . Landau , 18. Juni . Die frühere

Artillerie -Kaserne , das Proviant -Amt tlnd
alte Militärbäckerei sind von den sranzösis ^ ^
Behörden zurückgegeben worden . In der ^
Kaserne befindet sich nur noch ein Ausräumung

'

kommando . Auch die sranzösifche Hanvtcoop
rative in der Westbahnstraße ist vollstäi ' U '

aufgelöst . In Landau befinden sich fl C(,e „
wärt ig neben einigen Kommandostellen
noch der Divisionsstab der 77. französische »
Vision und Teile des 171. französischen
santerieregimentö , das bis zum Ä J >n : i
kommen abgezogen sein soll .

iltf*

tM)»*

Das Vorwerk „Friedrich " bei Germersheim (Plalz ) .
ist ebenso wie alle arideren Befestigungen der bisher besetzten Gebiete beim Abzug der

Besatzungtruppen geschleift worden .
letz **"
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Aus der Landeshauptstadt .

Kronleichnam.
. Zehn Tage nach Pfingsten begeht die katholi -

Kirche den hohen Fronleichnamstag . d . h.
Fest des Leibes des Herrn . Die Kirche will

S." diesem Tage das Geheimnis des heiligsten
?^arsakramentes vor Augen führen , das ja

Mittelpunkt der christlichen Religion bildet .
< as Fxst ist eines der schönsten und glorreich -
!*eit des ganzen Kirchenjahres , ein Fest der
tft£ude und des Jubels , ein königliches Fest .
. Beil es ein königliches Fest ist . entfaltet die
^>rche an diesem Tage auch ihre ganze Pracht
,n & ihren ganzen Prunk und weil die Kirche

'wen Jubel über das große Geheimnis kund-
?

e£)en will , hat sie dem hohen Fronleichnams -
auch eine besondere Auszeichnung zuteil

^ rden lassen : Die feierliche Fronleichnams -
^ ozesfion . . .
i zieht noch dem Hochamte der Priester mit
f;eirt Allerheiligsten hinaus ins Freie , in den
5 ' ttten durcli die ösfentlichen Straßen » nd
Platze , auf dem Lande durch die in herrlichem
' riiit prangenden Wiesen und Felder , weshalb

Fronleichnamstag auf dem Lande heute noch
„Prangertag " heißt ! rauchfahfchwingende

Ministranten und weißbekleidete , blnmen -
heuende Mädchen geben dem Traghimmel das
Ärengcleite . Betende Ordensbrüder und
Ordensschwestern, fromme Bruderschaften und
».'kleine , katholiscke Frauen und Männer folgen .

' •e Fahnen und kostbare Heiligenbilder ver -
^ llständigen den farbenfrohen und färben -
Junten Zug , dem die Bevölkerung durch Aus-
" kllen von zierlichen Birkenbäumchen uud durch
Ae sinnvolle Ausschmückung der Altäre und
'"nufer einen würdigen äußeren Rahmen gibt .
^ Niermal macht die Prozession Bali . Der
Priester singt die Evangelien und erteilt bann
!^ csmal abschließend den Segen . Biermal

sich die Fahnen und viermal sinken die
Andächtigen in die Knie . Wenn der Umzug zu
:" de und der Priester wieder im Gotteshause

dann stimmt er das „Te Deum " an . in das
Gläubigen andachtsvoll einstimmen .

Aus Berus und Familie .
. Geburtstag . Am 22. Juni kann Frau Luise
övrmendörfer , geb. Kleb , Zähringerstraße
j
' r . 17a , ihren 65. Geburtstag begehen . Der
^ngjährigen Abonnentin unseren Glückwunsch.

^ Ernennung . Wie wir erfahren , wurde durch
Verordnung des Preußischen Ministeriums für
Zunst , Wissenschaft uud Volksbildung Professor
? r . Otto Ho »,burger , ehemals Konservator am
Modischen Landesmuseum , zum Honorarpro -
' Cffor an der Universität Marburg ernannt .

2 mal 50000 Mark gezogen.
. ^ u der gestrige » Vormittagdziehnng zur
Fitten Klasse der 83. Preußisch -Siiddentschen
? âssentotteric wurden die beiden Gewinne
!>ber 50 000 Mark gezogen . Das Gliickülos

die Nummer ttl KgZ. In der ersten Ab -
! îl »ug wurde es in H e r f o r d . in der zweiten
'u Berlin gespielt .

Bezirksratssihung.
. . 'In der Sitzung vom Dienstag vormittag war
^ne umfangreiche Tagesordnung zu erledigen .
n

tl verwaltungsgerichtlichen Sachen lagen fünf" logen verschiedener BezirkSfürforgeverbäude
? egen andere wegeu Ersatzes von Fürsorge -
^
°sten bezw . Erziehuugskosten vor , denen in

Zwei Fälleu stattgegeben wurde , während die
Östlichen drei abgesetzt bezw . abgewiesen wur -

Ferner hatte sich der Bezirksrat mit drei
^ 'ogen gegen die Stadt Karlsruhe wegen Ber -
.Tagung zur Wertzuwachssteuer zu beschäftigen,
S.lc abgesetzt wurden . Eine Klage der gleichen
4tt gegeu die Stadt Durlach wurde vertagt .
. An Verwaltungssachen lagen folgende Kon -
Mionsgefuche vor . die genehmigt wurden : Ge -

des Martin Kling ler , Karlsruhe -Dax -
'»nden, um Erlaubnis zum Betrieb ber Real -
Msiwirtschaft »Zum Schiff " im Haufe Malveu -
»kaße i w Daxlanden : Gesuch der Frau Rosa
r .tedt von Pforzheim , um Erlaubnis zum Be -
r^ eb der Schankwirtschaft mit Branntweinaus -
Mnk „Zum grünen Baum " im Hause Kaiser -

ŝ atze 3 ; Gesuch des Gustav Henkenhaf in
.̂ ünwettersbach , um Erlaubnis zum Betrieb

Realschankwirtschaft mit Branntweinaus -
Aank „Zum Ochsen" in Palmbach : Gesuch des
Gustav Metzger , Wirt in Berghausen , zum
Mrieb der Realgastwirtschast „Zur Krone " da-
5 ' bst ; des Metzgers Adolf Baum in Eggen -
Mn , zum Betrieb der Schankwirtschast mit
? ranntweinausschank „Zum Rheintal " , Kaiser -
^ aße 37, daselbst : des Bäckermeisters Emil
'SfMfdj in Blankenloch , zum Betrieb der
Nankwirtschaft mit Branntweinausschank im
^ maligen Forsthaus , daselbst : der Frau Elisa -
?" h Dörrmann , um Erlaubnis zur Ver -
>
°Sung der Wirtschaft „Kantine Moninger " auf

Wirtschaft mit Branntweinausschank „zur
Schweiz " , Winterstraße 20 : des Josef M a i e r ,

Betrieb der Gastwirtschaft „zum Hohen ^
»»Uern"

, Zähringerstraße 60« . Dem Kaffee und
^ ° nditorei Oesterle , Karlfriedrichstraße 20,

wurde der Portweinausschank genehmigt . Einige
weitere Konzessionsgesuche wurden abgewiesen
bezw . abgesetzt.

An weiteren Verwaltungssachen lagen vor :
Das Gesuch des Metzgers Herbert Hofmann ,
Markgrafenstraße 33, in Karlsruhe , um Ver -
leihung der Befugnis zur Anleitung von Lehr¬
lingen , das genehmigt wurde . Die Aufhebung
einer ortspolizeilichen Vorschrift fand ebenfalls
Genehmigung : zum Vollzug des Enteignungs -

gesetzes wurden Beisitzer ernannt . Dem An -
trag der Schaffergilde in Karlsruhe auf Er -
mächtigung nach § 4 des O .Str .G . wurde , wie
gemeldet , entsprochen . Genehmigt wurde schließ -
lich noch das Baugesuch des Postschaffners Fried -
rich M a v l a n d t in Knielingen , zum Neubau
auf Knielivger Gemarkung , ferner die Fest -
fetzung der Entschädigung für eine auf Polizei -
liche Anordnung getötete Kuh des Jakob Weuz
in Berghausen .

Tödlicher Ltnglücksfall
durch Gasvergiftung bei Anlage eines Feldbruunens .

Vater und (Sohn getötet.
Auf einem zwischen Karlsruhe -Mühlburg und

Knielingen gelegene » Grundstück ereignete sich
gestern nachmittag bei Brnnnengrabuu -
gen ein schwerer Unfall . Der Landwirt
Bischofs aus Knielingen , der das Gelände
von der « tadt Karlsruhe gepachtet hatte und
dort eine Gärtnerei anlegen wollte , war m i t
seinem Sohne bei der Arbeit , einen Brnn -
«en auszugraben , in mehreren Metern Tiefe
plötzlich von giftigen Gasen überrascht
worden , die den sofortigen Tod beider
Männer herbeiführten . Der Nater Bischofs
war als erster in dem Brunnen beschästigt. Als
er nichts mehr von sich hören ließ , stieg der Sohn
ebenfalls hinab , nm feinem Bater zu helfen - I »
knapp vier Meter Tiefe wurde auch er von dem
Gas überrascht und bei dem Versuch, seinen
Vater und sich selbst zn rette » , betäubt . Beide
konnten nur noch als Leichen geborgen
werden , alle Wiederbelebt » ngsver -
suche der sofort alarmierten städtischen Berufs -
feuerwehr waren erfolglos , der Tod war
sehr rasch eingetreten .

Der amtliche Bericht meldet hierzu :
lim 17 .45 Uhr lief an der Feuerwache Ritter -

straßc Meldung ein : Knielinger Straße G ^ s »
Vergiftung . Ein sofort dorthin entsandter

Hilfskraftwagen mit Sauerstoffgerät stellte fest,
daß in einer etwa 12 Meter tiefen Grube , die
zur Erschließung eines Brunnens gegraben wor -
den war , zwei Mann ohne Bewußtsein
auf dem Grunde lagen . Die beiden Bewußtlosen
wurden von einem mit Gasschutzgerät geschützten
Oberfeuerwehrmann aus der Grube transpor -
tiert . Es wurde sofort mit Wiederbele -
bungsversuchen begonnen , die aber leider
e rg e b n i s l o S verliefen , Sa der Tod bei
beiden Verunglückte » bereits ein «
getreten war . Ein mehrfach vorgenommener
Versuch ergab , t>aß eine Sicherheitslampe bereits
nach vier Meter Tiefe erlosch , d . h . also daß
keine atembare Luft mehr auf der
Sohle des Brunnenschachtes vorhanden
gewesen sein kann .

Möge dieser traurige Vorfall allen zur Mah -
nung dienen , die sich mit der .Herstellung von
Bruunenanlagen befassen . Es muß hier noch
ausdrücklich betont werden , daß bei einem der-
artigen Falle unter keinen Umständen eine so -
genannte Gasmaske verwendet werden darf . Die
Träger einer derartigen Maske würden bei
Rettungsversuchen unrettbar verloren sein. Hier
heißt es , wo kein Sauerstoff für eine Verbren -
nung vorhanden ist . ist auch keine Atmung mög-
lich . ES können daher nur Kreislauf -Sauerstoff -
oder Frischlustgeräte verwendet werden .

Es wird sich hier wohl um Kohlensäure ,
eventl . auch Sumpfgas (Methan ) handeln ,
das den raschen Tob der beiden Leute herbei -
führte .

Das Ehrenbuch
für die Gefallenen und Fliegeropfer

der Stadt Karlsruhe
ist erschienen . Es ist ein umfangreiches , wür -
diges Gedenkbuch geworden . Ans drei „Ehren -
tafeln " sind die Personalien von 5510 Karlsruher
Kriegsopfern aufgezeichnet — die Namen derer ,
die im Waffenrock für das Vaterland starben —
derer , die im Dienst der freiwilligen Kranken -
pflege ihr Leben ließen , und endlich die Namen
aller der Personen , auch der Nichtkarlsruher , die
ein Opfer der feindlichen Fliegerangriffe aus
die Stadt wurden . Den Ehrentafeln folgen auf
61 Seiten Abbildungen von Friedhöfen und
Ehrendenkmälern . Das Titelbild stellt die
Monumentalstatue siir das Ehrenmal der Stadt
dar , das auf dem Ehrenfriedhof im Entstehen
begriffen ist . Zwei Aussätze behandeln das Schick-
sal der Karlsruher Garnison iin Weltkrieg und
geben in Text und Tabellen Auskunft über die
Karlsruher Kriegsopfer . Oberbürgermeister
Finter hat dem Birch ein Geleitwort mit auf den
Weg gegeben , in dem er die Einwohner bittet ,
in ihrem Hause dem Gedenkbuch einen Ehren -
platz einzuräumen . — Ausführliche Besprechung
des Buches behalten wir uns vor . Bemerkt sei
nur noch , daß der Preis von 5 Mark angesichts
der treffliche» Ausstattung des Werkes als
äußerst billig bezeichnet werden muß . Das Buch
ist bei alle » Buchhandlungen zu haben iin den
Vororten auch bei den Gemeindesekretären ) .
Hervorgehoben zn werden verdient , daß die
Buchbandlungen im Interesse der Sache , der
das Buch gilt , auf Gewinn verzichtet haben .
Nach auswärts erfolgt der Versand portofrei ,
sofern Bestellungen an die Stadtverwaltung
lStädt . Statist . Arnt , Zähringerstr . 98 , dem die
Bearbeitung und Herausgabe des Buches oblag )
gerichtet werden . Mit Anfragen und Wünschen
bezüglich des Buches wolle man sich nur an diese
Stelle wenden .

Leichtverderbliche Sachen
gut verpacken!

Die Post klagt darüber , daß jetzt häusig
Päckchen mit Gegenständen ausgeliefert wer -
den , die unter dem Einfluß der Wärme leicht
verderben oder Flüssigkeiten absetzen, wodurch
andere Sendungen beschmutzt werdeu . Für die
Absender können daraus leicht Weiterungen
und Ersatzverbindlichkeiten entstehen . Die Post
ist auch berechtigt , derartige Sendungen von

der Beförderung auszuschließen . Es empfiehlt
sich daher , solche Gegenstände , wie Früchte ,
Beeren , Bntter und ändere leicht schmelzende
Fette , in der heißen Jahreszeit in Päckchen
nicht zu versenden . Auch zu anderer Zeit ist es
ratsam , eine Verpackung anzuwenden , be ! der
der Inhalt so gesichert ist , daß eine Bcschädi-
guug anderer Sendungen nicht vorkommen
kann .

Verkehrsunfälle.
Am Dienstag abend stieß auf der Karlsruher

Landstraße bei der Dornwaldsiedlung ein Per -
sonenkrastwagen auf einen vor ihm fahrenden
Lastkraftwagen , der infolge eines Hindernisses
plötzlich bremsen mußte , von hinten auf . Der
Personenkraftwagen wurde beschädigt. Die
Schuld trifft den Führer des Personeukrast -
wageus , weil er den erforderlichen Abstand nicht
gehalten hat .

Am Dienstag nachmittag stieße» Ecke Vor -
holzstraße und Beiertheimer Allee ein Rad -
sahrer und eine Radfahrerin zusammen . Die
Schuld trägt die Radfahrerin , weil sie hie Ver -
kehrsvorschristen nicht beachtete. Beide trugen
leichtere Verletzungen davon , die Räder wur -
den beschädigt.

Am Dienstag mittag erfolgte Ecke Erbprin -
zen - und Herrenstraße ein Zusammenstoß zwi -
scheu einem Lieferkraftwagen und einem Per -
sonenkrastwagen . Der Lieferivagen wurde stark
beschädigt. Der Schaden beträgt etwa 260 Mark .
Die Schuldfrage ist noch nicht geklärt .

Unfälle . Ecke Ettlinger - und Augartenstraße
lief am Dienstag nachmittag ein verheirateter
66 Jahre alter Reichsbahnoberinspektor aus
Uuvorsichtigkeit in eine » anfahrende » Straßen -
bahnwage » hinein , trotzdem der Führer des -
selben anhaltend Signal gegeben hatte . Der
Angefahrene wurde zu Boden geworfen und
erlitt leichtere Verletzungen . Er konnte feinen
Weg allein fortsetzen .

Siebstähle .
A mDienstag wurden S Fahrräder gestohlen .

Von einem Fahrrad wurde die elektrische Be -
leuchtung entwendet . Ein Fahrrad , das ver -
mutlich von einem Diebstahl herrührt , wurde
aufgefunden .

Einem 19 Jahre alten Hilfsarbeiter wurde am
Dienstag in der Turnhalle der Kautoberreal -
schule aus seiner Hosentasche eine goldene Arm -
banduhr im Wert von 86 Mark gestohlen .

Trauerfeier für Medizinalrat
Or . Krumm.

Welch außerordentlicher Wertschätzung sich
der dieser Tage jäh aus dem Leben geschiedene
Medizinalrat Dr . Ferdinand K r u m m in
weitesten Kreisen zu erfreue » hatte , das bewies
die große Gefolgschaft , die am Mittwoch nach -
mittag dem Heimgegangenen die letzte Eh«
erwies und nicht zuletzt die zahlreichen Kranz -
und Blumenspenden , welche die Bahre schmück-
ten . Inmitten eines duftigen Blumenflors ,
gleichsam in einem Lorbeerhain , war der Ver -
storbene aufgebahrt , bei dem die Fahnenab -

ordnungeu des Vereins ehemaliger 313er
Karlsruhe und der Studeutenkorvoratio » „Ru -
pertia " Heidelbera in Wichs und »lit nmflor -
ter Fahne die Ehrenwache hielten .

Weihevolles Orgelspiel des Organisten Hartl
leitete den Trauerakt ein . Als die letzten Ak -
korde verklungen waren , stimmte der Diako -
nissen- Chor des Diakonissenhauses unter Lei -
tung von Diakonissenpsarrer Braudel einen
ergreifenden Abschiedsgesang „Wenn ich ein -
mal soll scheiden " an . worauf der genannte
Geistliche eine tief zu Herzen gehende Trost -
pxedigt au die Trauerversammlung , bei wel -
cher die hiesige Aerzte - und Schwesternschaft be -
sonders zahlreich vertreten war , hielt . Dem
Wunsche des Entschlafene » entsprechend kleidete
der Geistlich« seine Traneransprache in das
Schriftwort „Sei getreu bis in den Tod . so will
ich dir die Krone des Lebens geben". daS, wie
er ausführte , an dem Dahingeschiedenen zur
Wahrheit geworden sei . Bor der Predigt ent -
rollte Pfarrer Braudel noch einmal das segens¬
reiche Wirken und Streben des Verklärten ,
wobei er eine lebenswahre Charakteristik dieser
kraftvollen Persönlichkeit zeichnete. Als ge -
meinsamen Dank a» de» verstorbene » Mcn -
schcnfreund sang die Trauerversammlung die
beiden letzten Strophe » des Liedes „Befiehl
du deine Wege". Im Anschluß an diesen Dank -
und Abschiedsgesang würdigte zunächst Dekan
Hofheinz namens des Verwaltungsrates der
Evang . Diakonissenanstalt in einem warm -
herzigen . Nachrus die außerordentlichen Ber -
dienste , die sich der Bereivigte um diese er -
worbeu hatte . Zum Zeichen äußerer Ber -
ehruug legte der Redner einen prächtige »
Kranz an der Bahre nieder . Es folgten wei -
tere ehrende Nachrufe und Kranzniederlegun -
gen durch den Sprecher der Altherrenschast der
Studentenverbindung „Rupertia " . deren lang -
jähriger Vorsitzender der .Entschlafene war
ferner den Vertreter des Vereins Karlsruher
Aerzte , des Verbandes der Krankenhausärzte
Badens , der Karlsruher Chirurgen , der Badi -
fchen Aerztekammer und des Vereins ehemali -
ger HS . der in ihm einen hochherzigen Gön -
ner und langjähriges , treues Mitglied verlor .
Aus all diesen Nachrufen klana die tiefe Ver -
ehruug , die man dem Entschlafenen zu Leb-
zeiten allseits entgegenbrachte . Einen beson-
deren Nachrus zollte dem Verblichenen ein
ehemaliger Mitarbeiter , der seinen Scheide -

elbe Raucherzähne . °
„Ich benutze seit Jahren

Thlorodont -Zahnpaste und bin mit der Verwendung
Gelbe Ran -
die ■ > WW
derselben sehr zufrieden . Trotzdem ich ein Kettenraucherbin.
sind meine Zähne stets blendend weiß. Auch fehlt mir lein
einziger Zahn, fodaß ich behaupte , nur „Chlorodont " er-
hält meine Zähne gesund .

" H. Erunenberg , München . —
jlorodont: Zahnpaste 66 Pf . und 1 Ml. , Zahnbürsten ,
Mundwasser 1 Mk. bei höchster Qualität. Ln allen

Chlorodont-Verlaufsstellen zu haben.

j
&thnakensalfoe
'Herstes Schutzmittel , Dose RM . - .60

Alleiniger Hersteller und Verkauf

k Friedrich Springer
®rkgrafenstr . 52 Telefon 3263

P Graue Haare
älter erscheinen als Sie sind ?

Sie uns sofort . Sie erhalten
t# Pflog Me Broschüre : ..Wie graue Haare

i * Tagen Jugendsarb? erlangen !"
^ iltb«rger & Co.. AuaSburg 11/100 .

Schliehsa» 86.

f
Die guten Sohlen kauft man

in der Lederhdlg . Trautmann
Adlerstr . 7 , zwischen Kaiserstr . u . Zirkel

Garten Sdiiäudie
nebst Zubehörteilen empfiehltz . billigst .PieiseD

Augtust Fudickar Nachfolger
Gummi - iu_Asbe.8ttabrikate . Karlsruhe . Herrpnstr . 13.

Gegr . 1871 — Telephon 401
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grub mit den Worten schloß : „Sie haben einen
Mann begraben , uns war er mehr ". Danach
bewegte sich der stattliche Trauerzug nach dem
Krematorium , wo die irdische Hülle des Ver -
blichenen den Flammen übergeben wurde .

K . H .

Aus der Evang . Landeskirche .
Kirchentnenftnachrichten.

Durch die Evang . Kirchenregierung wurde die
Wahl des Pfarrverwalters Immanuel Scharn
berger in Ruit zum Pfarrer daselbst bestätigt ,
ebenso die Ernennung des Pfarrverwalters Er
win Götz in Leibenstadt zum Pfarrer daselbst
(Freiherr ! . von Gewmingen - Hornbergsches Pa
tronatj und die Ernennung des Vikars Adolf
Fleig in Mannheim zum Pfarrer in Groß
eicholzheim tFürstl . Leiningisches Patronat ) .

Kirchlich'- Ernennungen . Aus Anlaß der SO
jährigen Jubelfeier des Evangelischen Kirchen
gefangvereins für Baden wurde Stadtpfarrer
D . Hesselbacher in Baden -Baden in Anerkennung
seiner hervorragenden Verdienste um die Pflege
und Förderung des Kirchenchorwesens in Ba
den und zugleich in Anerkennung seiner lang
jährigen erfolgreichen Tätigkeit im geistlichen
Amt von der Evang . Kirchenregierung zum Kir
chenrat ernannt . Aus dem gleichen Anlaß wur
den . zu Kirchenmusikdirektoren ernannt die Kir -
chenchorleiter Musikdirektor Pfasf in Freiburg ,
Fautb in Pforzheim , Eckert in Mannheim und
Studienrat Reitter in Freiburg .

Zur 400jährigen Gedächtnisfeier des Augs -
burmschen Bekenntnisses .

Die Landessynode hat angeregt , daß auf
Grund einer noch einzuholenden ministeriellen
Genehmigung die Gedächtnisfeier des Augsbur
gische» Bekenntnisses dadurch erweitert werden
soll , daß am 2ö. Juni als dem Festtag von 8 bis
10 Uhr den evangelischen Schülern der Unter
richt zum Zwecke der Teilnahme an Schüler
gottesdiensten freigegeben werden soll . Aus An
trag des Oberkirchenrats hat der Herr Minister
des Kultus und Unterrichts angeordnet , daß am
25 . Juni denjenigen Schülern der Volks - , Fori
bildungs - , Fach - und Höheren Schulen , welche
an den Schülergottesdiensten teilnehmen wol
len , bis 10 Uhr vormittags unterrichtsfrei ge
geben wird . Demzufolge sollen für die Schüler
aller Schulgattungen besondere gottesdienstliche
Feiern veranstaltet werben .

Am 25. Juni wird nach einer Verfügung deS
Evang . Oberkirchenrats zur Erinnerung an die
Uebergabe des Augsburgischen Bekenntnisses
von 12—1 Uhr in allen Kirchen in drei Abstän -
den geläutet werden .

Bundestag des Reichsbundes
der Zwildienstberechtigten.

Vom 22. bis 25. d. I . findet in Stuttgartder 33- Bundestag des Reichsbundes der Zivil -
dienstberechtigten statt . Der Reichsbund der
Zivildienstberechtigten ist eine Standesorgani -
sation von 130 000 ehemaligen Angehörigen der
alten Armee , der neuen Wehrmacht und der
Schutzpolizeien aller Länder . Eine der wesent¬
lichsten Aufgaben der Organisation bestehtdarin , für eine Sicherung der Existenz der aus -
geschiedenen Soldaten und Polizeibeamten fürdie Zeit nach Ablauf der Dienstverpflichtung
einzutreten . Da ohne diese Existenzficherungdie Wehrmacht und Polizeien nicht auf guterHöhe gehalten werden können , ergibt sich dar -
aus die Bedeutung der Tagung , die in diesem
Jahre noch besonders unterstrichen wird durcheinen Vortrag des Herrn Reichswehrministers
a . D . Dr . Geßler .

Miiteilunaen des Äad . ^andestheaters .
In Abänöerung »es Spielplans findet am

Sonntag , den 22. Juni , anstatt der Operette
„Der lustige Krieg " eine Wieöerholnng öer
Oper „Rigoletto " von Verdi statt .

Veranstaltungen .
Auf zum fchiwen Rbet » ! Bekanntlich sind « » den

aanzen Sommer über die kursmäfnaen fahrten der
Köln -Düsseldorfer Rbciildamvfschifffahrt ab SIorbb « k«»
des Karlsruher RheinHafens statt , und zwar wie die
Anzeige in der heutigen Ausaabe unseres Blattes be-
sagt , die beliebten und idyllischen „Kaffee ' , und Abend -
fahrten , an jedem Samstaa und Sonntag dazu die
^ ielfahrten nach Speyer und Mannheim . Fahrkarten
sind in den bekannten Vorverkaufsstellen zu haben .

Standesbuch -Aus,üfle
Todesfälle » ud ReerdiauuaÄzette « . 17 . Juni : Jo -

fcfine Schlegel , Witwe , geb . Keurer . alt 112 Jahre .
Beerdigung am AI . Sunt , 14 Uhr . — 17 . Juni : Robert
Kern er , 2 Jabrc alt , Vater Simon , Kaufmann ,
Beerdigung in Bruchsal . — 1« . Juni : Heinrich Roth ,
Ehemann , Schlosser , alt 58 Jahre . Beerdigung am 18.
Juni . 1k Uhr . — 1« . Juni : Hedwig Günther , Ehe »
frau von Kranz Günther, , Tel .-Afsistent , alt -I-.' Jahre ,
Beerdigung am 20. Juni in Übst ad t . — 17 . Juni :
,>ri « da Trost , Ehefrau von Adam Trost . Schau -
steller , alt »4 Jabrc , Beerdigung am 20. Juni , 10 .80
Uhr , — 18 . Juni : Josef Riether , Ehemann , Land -
wird , alt 86 Jahr «, Beerdigung in Psorb .

Geschäftliche Mitteilungen.
Angewiesene Klage . Ein Schornsteinfeger hatte den

Nuh -Sack auf die Tunggrube hinter dem Haufe cnt -
leert . Die Nachbarsfrau hatte gerade Waschtag und
ihre Wäsche zum Bleichen ausgelegt . Es kam ein
Windstob , trieb den Ruk auseinander und beschmuhte
aufsneue die Wäsche der Nachbarin . — Ueber diesen
Vorfall kam es zu einer gerichtlichen Klage . Ter
Schornsteinfeger wurde iedoch freigesprochen , mit der
Begündung , es habe kein « böfe Abficht bei ihm vor -
gelegen . Der Wind , der den Ruh auseinandertrieb .
!«i höhere Gewalt und zudem : In allen einschlägigen
Geschästen gibt es S « ifir . daS anerkannte Bleich - und
Kleckenrcini <iii „ nsmittel als vollkommener Ersatz für
Rasenbleiche . Jede Hausfrau habe also die Möglich -
feit , im Hause zu bleichen und sich so »vr jeder Be -
schmuviing der ausgelegte » Wäsche zu schütze » .

Tchnakeuschutzmittel . Ter Kirma Friedrich Svrin -
ger , Markgrafenstratze 82 ist es gelungen , : in « Schna -
kensalbe , welche sehr angenehm im Geruch und für die
Haut unschädlich ist , herzustellen . Wir verweilen uu -
lere L« s«r ans das Jns « rat in der h«utigen Ausgabe .

Die Feuerwehr übt.
Frühjahrsübung der Freiwilligen

Feuerwehr Karlsruhe -Mühlburg .
Am Samstag abend wurde in Gegenwart

einiger geladener Gäste die Frühjahrsübnng
der Freiwilligen Feuerwehr vorgenommen .
Der Uebung , der zahlreiche Schaulustige , Jung
und Alt beiwohnten , lag folgender Gedanke
zugrunde : In dem von der Direktion der Kon-
dima A. *G . freundlichst zur Verfügung gestell-
ten Fabrikgebäude in der Stößerstrabe brichtim 3 . Stock des rechten Flügels Feuer aus .das sich infolge des sich im gleichen Gebäude
befindlichen Aufzugs auch auf den Dachstuhl
ausbreitet . Die im genannten Stockwerk la -
gernden Rohmaterialien wie Säcke . Mandeln
usw. entwickeln einen derartigen Qualm , daß
das Personal auf Hilfe von Außen angewiesen
ist . Nach dem blinden Alarm ging man zu den
eigentlichen Uebungen über , von denen man
vorweg sagen kann , daß sie vorzüglich klappten ,
wie das auch bei der anschließenden Zusammen -
fünft von Fachleuten betont wurde . Das An -
legen der Schlauchleitungen , sowie ein tadellos
exakt durchgeführtes Hakenleitermanöver , das
in die Uebung eingeschlossen war , gab beredtes
Zeugnis von dem Können und Wollen der
Freiwilligen Feuerwehr des Stadtteils Mühl -
bürg . Jeder in irgendeine Abteilung gestellte
Wehrman wurde zur vollen Tätigkeit entfaltet ,und entledigte sich seiner Aufgabe zur vollen
Zufriedenheit des Kommandanten und der
Führer der einzelnen Abteilungen . Nach Be -
endigung der Uebung setzte sich unter den Klän -
gen der von Herrn Röth geführten Harmonie -
Kapelle Daxranden ein längerer Zug von
Feuerwehrmänner in Marsch nach der Westend-
halle , wo man sich von den erlittenen Strapa -
zen durch einen von der Firma Sinner A.-G.
gestifteten Freitrnnk erholen konnte . In der
Westendhalle stellte sich obengenannte Kapelle
mit ihren exakt gespielten Weisen auch weiter -
hiu zur Verfügung , was zum geselligen , bis
spät in die Nachtstunden dauernden Beisam -
mensein der Wehrmänner wesentlich beitrug .Von der Mühlburger Wehr kann man aber
unbedingt behaupten , daß sie in dieser Uebung
Proben ihres Könnens ablegte , und somit auch

jederzeit in der Lage ist , die Berufsfeuerwehr
wirksam und tatkräftig zu unterstütze « . F . B .
Feuerwehrübung der Fabrik -Feuerwehr Bogel
u. Bernheimer , Cellulose -Fabrik . Maxau ,
gemeinschaftlich mit der Freiwilligen sseuer-

wehr Knielingen .
Am Samötag , den Sl . Mai 1980, hielt die

Fabrtk .Feuerwehr im Fabrikanwesen der oben -
genannten Firma mit der Freiwillige » Feuer -
wehr Knielingen ein« gemeinsame Uebung ab,der folgende Idee zugrunde lag :

Durch Blitzschlag war im HolzverarbeitungS -
räum des Hauptgebäudes Feuer ausgebrochen ,das sich in kurzer Zeit zu einem Großfeuer ent-
wickelte. Das Feuer wurde sofort von der

^ Fabrikfeuerwehr auf der Südseite mit mehreren
Schlauchleitungen bekämpft . Da das Feuer
schon auf den Dachstuhl übergegriffen hatte ,
übernahm die Freiwillige Feuerwehr Knielin -
gen mit vier Schlauchleitungen die Feuer -
bekämpfung von der Nordseite aus . Die Fa -
brikfeuerwehr unter der bewährten Leitung des
Herrn Jng . Fehler und des Herrn Betriebs -
leiters Slieders , fowie die Freiwillige Feuer -
wehr Knielingen unter der strammen Führung
ihres Kommandanten Ermel , hatten Gelegen -
heit , Proben ihres Könnens zu zeigen , um so
mehr , ba die Wasserversorgung eine ganz aus -
gezeichnete war .

An der Uebung beteiligte sich ebenfalls aktiv
die Freiwillige Sanitätskolonne Knielingen
unter der zielbewußten Führung des Korps -
arztes Herrn Dr . Vitt . Das Anlegen von Not -
und Schutzverbänden , sowie das Abtransportie¬
ren von Verletzten und Verbrühten wurde
mustergültig durchgeführt . Nach der in allen
Teilen wohlgelungenen Uebung ließ es sich die
Direktion nicht nehmen , zu einem gemeinschaft-
lichen Freitrunk einzuladen . Nach einem stram -
men Vorbeimarsch unter Vorantritt der Feuer -
wehrkapelle Knielingen vor der Direktion und
geladenen Gästen versammelten sich die Ka-
meraden zu einem gemütlichen Bankett , in
dessen Verlaus der Herr Bürgermeister von
Knielingen Erläuterungen über F -uerver -
hütung und Feuerschutz gab.

NingsNagulig dl« Allenbuw-SarlM.
Anläßlich des 10. ordentlichen Kartelltags des

Altenburger S .C . hielt die festgebende , prüft -
dierende Korporation P . V . Tuisc 0 nia am
Psingstsamstag einen Festkommers mit Damen ,
im Künstlerhaus ab, wobei dieselbe gleichzeitig
aus ein vierjähriges Bestehen zurückblicken
konnte . Unter Mitwirkung von Frau Dr .
Hermsdorff und einer Abteilung der Feuer -
wehrkapelle nahm der Abend einen glänzenden
Verlauf . Nach Einzug der Chargen und (Ar -
öffnung des Kommerses durch den Aktiven -
Senior Klein hielt der Vorsitzende des Alt -
Herrenverbandes Wehrle die Begrüßungs¬
ansprache . Er konnte eine große Anzahl Gäste
aus nah und fern willkommen heißen . Er hatte
die Ehre zu begrüßen die erschienenen Kartell -
briider aus München , Landshut , Hof , Saalfeld ,
Schweinfurt , Fürth , Schwabach , Eichstätt , die
Vertreter des Süddeutscheu Verbandskonventö
lS .V .C .) aus Mannheim und Pforzheim , sowie
einige befreundete Korporationen . In herz -
lichen Worten der Begrüßung leitete A. H.
Wehrle den Abend in vielversprechender Weise
ein . In der Festrede führte Kartettvorsitzender
Jäger Zweck und Ziel des A .S . C . , sowie sei -
nes Bundes klar vor Augen , gedachte in einem
Trauersilentium der Gefallenen und schloß mit
den Worten Max von Schenkendorfs : „Nimmer
wird das Reich zerstöret , wenn ihr einig seid
und treu ." Schneidige Märsche , erhebende Ge-
sänge uud Gesangsdarbietungen , verschiedene
Ansprachen der Gäste , die mit großem Beifall
aufgenommen wurden , führten zum Höhepunkt
des Abends , zur vaterländischen Ansprache , ge-
halten von Kartellbruder A n d e r l - Landshut .
Seine von hohem Idealismus und echtem wah -
ren Deutschtum getragenen Worte offenbarten
einen hervorragenden Redner , der für sein
Kartell , seinen Bund sowohl , wie für unser
ganzes Vaterland die Festkorona zu begeistern
wußte, - seine Rede hinterließ nachhaltigen Ein -
druck. Zum Schlüsse des 1 . Teiles , dessen Ein -
zelheiten an dieser Stelle zu schildern umnög -
lich ist . folgte die Rezitation „Die Königspalme
von Port Said " durch A . H . Sen . Webrle , der
das Deutschlandlied und darnach der Chargen -
abmarsch folgte . Der sich anschließende 2. Teil
ließ echte Festesfreude und Fröhlichkeit auf -
kommen . Wunderschöne Lieder und Weisen
wiesen die Gäste auf die Nähe des Rheinstroms
hiu . Die Damenrede von Kartellbruder R e -
ger - Schweinfurt , der für feine ausgewählten
Worte reichen Beifall ernten konnte , stand im
Mittelpunkt des 2 . Teiles . Nach weiteren Vor -
trägen der Solistin und der Kapelle , nach ver -
chiedenen Rezitationen seitens der festgebenden

Korporation und manch herrlichem deutschen
Lied schloß der Kommers , der von ungefähr 350
Personen besucht war .

Der 10. ordentliche Kartelltag des A .S .C. am
Psingstsonntag vormittag führte die Angehörigen
des Kartells wiederum im Kiinstlerhaus zusam -
men zu ernster Arbeit . Die Tagesordnung
brachte u . a . den Tätigkeitsbericht der Leitung
1929/1980 . sowie zwei für die Abfolventenbewe -
gugn bedeutsame Referate der Kartellettung .
Tie Ausführungen der Referenten Pfauz und
Jäger fanden den Beifall und die Zustimmung
der Auwesenden . Die Leitung des A .S .C.
wurde am Schlüsse der Tagung von der Kartell -
korporativ » St . - G . Otthonia Landshut über -
»ommen . Der 11 . ordentliche Kartelltag findet
demnach an Pfingsten 1981 in Landshut/Bayern'tait . Der Stadtrundfahrt am Nachmittag , bei
welcher die Gäste einen ausgezeichneten Ein -
druck von unserer Landesbauvtstadt bekamen ,'chfoß sich ei» Gefellschaftsabend an .

Der Pfingstmontag brachte die Festteilnehmer
zum Nordbeckeu des Rheinhafens , von wo aus

eine Sonderfahrt
getreten wurde ,
wiederum einige
musizierten , war
Festlichkeiten , die
den auswärtigen
bleiben dürsten .

mit „Enderle von Ketsch " an -
Diese Rheinfahrt , bei welcher
Herren der Feuerwehrkapelle
ein wunderbarer Abschluß der
jedem Teilnehmer , vor allem
Gästen , stets in Erinnerung

10 . Stiftungsfest der Landsmannschaft
„Rhenania "

am Bad . Staatstechnikum Karlsruhe .
Die Landsmannschaft Rhenania beging in den

Pfingsttagen ihr 10. Stiftungsfest . Der Pfingst -
samstag vereinte alle Rhenanen mit den ihnen
befreundeten Korporationen zum feierlichen
Kommers . In eindrucksvoller Rede wurde das
Entstehen und die Entwicklung des Bundes ge-
schildert. Herr Direktor Prof Beck vom Bad .
Staatstechnikum ermahute in warmen Worten ,
auf die körperliche und geistige Ertüchtigung
der jungen Korporationsmitglieber hinzuwirken ,und gab der Hoffnung Ausdruck , daß das künf-
tighin noch mehr wie bisher der Fall fein möge,
Nach schönem und feuchtfröhlichem Verlauf
wurde der Kommers geschlossen . Am Pfingst -
sonntag fanden sich alle Bundesbrüder zum Fest -
akt zusammen Verschiedene Darbietungen
Karlsruher Künstlerinnen und Künstler sorgten
für abwechslungsreiche Unterhaltung . Den har -
manischen Ausklang des Festes bildete ein schö -
»er Ansflug nach dem Albtal am Pfingstmontag .

Wetternachrichtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe-

Bei lebhafter Zufuhr trockener Ostluft herrs« '
auch heute morgen in ganz Deutschland schouc
hochsommerliches Wetter . Infolge der
Windgeschwindigkeiten erreichten die
temperaturen nicht ganz die Werte der Bona «
lEbene 27 Grad , Hochschwarzwald bis 17 Grool-
Auch konnten Gewitterbildnngen kaum zustano
kommen .

Weiteres Verflachen der Druckgebilde »ve
Mitteleuropa wird morgen die in den lev-ei
Tagen durch kräftige Ostwinde unterbundene
Gewittertätigkeit erneut aufleben lassen.

WetterauSftchten für Donnerstag , 19. 3 °®''
Abflauende Winde . Schwül . Gegen Abend t®
ganzen Lande Gewitter . . . .

Waffertemperatnren früh 8 Uhr : Bodenie -
bei Konstanz 22 Grad . Rhein bei Rappenwor
20 Grad .

Wetterdienst deS Frankfurter Universität ^-
Instituts für Meteorologie und Geovdnstk -
Witterungsaussichten für Freitag : Fortdauer

des warmen und vielfach sehr schwülen Wetten
mit Gewitterneigung .
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Rheinwasserstände, morgens G Uhr:
Bafel . 18 . Juni : 164 cm : 17. Juni : 182 cm .
Waldöhut , 18 . Junt : 345 cm : 17 . Juni : 352 cm .
« chustcriusel , 18 . Juni : 228 cm : 17. Juni 22g cm .
Sehl . 18 . Juni : 8Ä9 cm : 17 . Juni 34V cm . -
Moxa « , 18 . Juni : WZ cm : 17 . Juni : 58# cnt , nutt - s "

12 Uhr : 585 cm . abends 6 Ul>r : 588 cm .
Mannheim , 18 . Juni : 440 cm : 17. Juni : 449 cm .

Tagesanzeigee
Xoiiticroiag , 19 . Juni 1930.

« ad . Landes,beater : 19—22 Uhr . Aida . _ —
Zirkus Sarrafani , Durlach : lö und 19 .30 Uhr : Awr

ftcllungen . 5, ,Dtadtgartcu : 11 .80 bis 19.46 Ubr : Krithkonzert : 1« »!!
18 .80 Hör und 20 bis 32.80 Uhr : Konzert «
Äcmeinlchaftsorchefters .

Relideni -Lichtivirle : Der unsterbliche Lump .IInion -Tbeater : Die $ tratmc , das Grab der äJZiHio ^ !! '
Bad . « » » ftverein : NachlatzauSstellun « Karl DufsauUi -

Im königlichen Palast zu Memphis empfängtRaoanes , öer Feldherr , durch den Mund desPharao , öaß ihm von der Göttin Isis tier
Oberbefehl im Kampfe wiöer Amonasro , denFürsten der wilden Aethiopier , übertragen sei.Amneris , die Königstochter , überreicht die ge-weihte Fahne feierlich dem heimlich geliebtenHelden , dessen Herz, wie sie zu fürchten Grundhat , für die äthiopisch« Sklavin Alda entbrannt « .Im Tempel , inmitten öer Priesterschaft , wiröRaöamss mit öen heiligen Waffen umgürtet . —
In ihrem Prunkgemach , wo sie zum Feste ge.
schmückt wird , fragt Amneris heuchlerisch teil»
nahmsvoll Sie Sklavin Aid« nach dem Grundeihrer Traurigkeit und mutz die Kunde v«rneh -men, daß die Aethiopier geschlagen , der ägypti »
sche Feldherr aber gefallen fei . AAas Schmerz -
ausbruch verrät ihr Herzengeheimnis der könig»
lichen Rivalin . Die Botschaft vom Schlachten-
tode des RadamSes war falsch. Mit öem Könignnö seinem siegreichen Heer kehrt der rühm »
gekrönte Feldcherr zurück. Unter den Gesänge-
nen entdeckt Ai'da ihren Bater AmonaSro , der
sich aber nicht zu erkennen gibt , sondern be-
hanptet , datz der Athiopiersürst im Kamps ge-blieben und tot sei. Der König gewährt aufseines Feldherrn Bitte den Gefangenen die
Freiheit und dem tapferen Heerführer mit der
Hand seiner Tochter das Erbrecht an Aegyptens
Königskrone . — Vor dem Jsistempel am Nil
verbringt Amneris mit dem Obervriester di«
Nacht vor ihrer Hochzeit im Gebet . Aida ist

Alba . — Oper von Giuseppe Berdi .
herbeigeschlichen, um hier mit RaöamSS
sammenzutreffen . Vor diesem aber ersch«" "
AmonaSro und weiß keine Tochter zu überreden .
Radamis zur Flucht zu verleiten . Nur
Witit « sie sich seiner Liebe versichern unö
Vaterlanö erretten . Der Plan gelingt . R«äa'
jn *S findet sich bereit , seiner glühenden Lte?«
alles zu opfern und verrät sogar den einztg
sicheren Weg zur Flucht . Doch ehe er mit A' d«
enteilen kann , vertreten ihm Amneris und der
Oberpriester Ramphis d«n Weg und Soldat «»
umringen die Flüchtlinge . Amonasro will dtt
Prinzessin erdolchen, wird aber von RadaM«^daran gehindert . In öer Dunkelheit gelingt es
dem Aethiopier . mit AAa zu entkommen .
Nicht Bitten und Drohen öer Prinzessin könne »
RadamiS bewegen , öer entflohenen Geliebten »»
entsagen . Unbeugsam steht er vor öem Gert «/öer Priester unö nimmt beharrlich schweige^
sein Toöesurteil hin . In öen unterirdischen
Gewölben des Vulkantempels wird man « e»
fluchwürdigen Verräter lebenöig begraben , was
sich auch öi« Verzweiflung öer Prinzessin gege»
öen Toö öes Geliebten ohnmächtig aufbäumen-
Radamös wird in den Kerker geführt , der ie"'
Grab werden soll . Plötzlich tritt A 'öa here'»'
« ie schlich sich ein , um mit ihm zu sterben . Oben
erscheint Amneris bei öer Trauerfeier 6y
Priester , nicht ahnend , datz drunten im
gewölbe RaöamSS unö A -öa vereint in öen Tt»
hinüberträumen .
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